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Die nächſte Ausgabe der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen“ wird nach dem Fronleichnams feſt, am 
Freitag, dem 9. Juni, nachmittags, erſcheinen. 
TRETEN TERN LERNTE TEE RER EE 


Fliedensbemühungen des Batilans. 


Papft Pius III. 


hielt vor den Mitgliedern des Kardinalkollegiums, 
die ihm ihre Glückwünſche anläßlich ſeines Namen stages 
überbrachten, am 2. Juni eine Anſprache, in der er auf die 
Schwierigkeiten der gegenwärtigen Zeit an⸗ 
ſpielte. Er ſtellte feſt, daß die Menſchheit nicht zu wiſſen 
ſcheine, ob ſie die Entſcheidung dem Lenker ihrer Geſchicke, dem 
Schwert oder der Gerechtigkeit anvertrauen ſolle. „Es wäre 
mit den heiligen Pflichten unſerer apoſtoliſchen Aufgabe nicht 
vereinbar, ſo führte der Papſt aus, wenn äußere Hinderniſſe 
oder die Furcht vor einer ſalſchen Auslegung oder Ver⸗ 
kennung unſerer ſtets auf das Gute gerichteten Abſichten uns 
zurückhalten würden, die der Kirche eigene Friedensmiſſion 
6 erfüllen.“ 

Der Paypſt erwähnte hierauf die Schritte, die im Mai in 
einem bedrohlichen Augenblick bei einigen Staats- 
männern der großen europäiſchen Nationen unternommen 
worden ſeien. Dieſe Schritte hätten im allgemeinen wohl⸗ 
wollende Au nahme gefunden und den Erfolg von Zu⸗ 
ſicherungen eines guten Willens und des Vorſatzes gehabt, den 
Frieden aufrechtzuerhalten. 

„Noch BR Meldungen“, fügte der Papſt bei, „die wir 
über die Gefühle und Abſichten einflußreicher Staatsmänner 
erhalten konnten, verſtärkten unſere beſte Hoffnung, daß 
die Gefühle der Meuſchlichkeit und der Verantwortung vor 
Gott und der Geſchichte und die richtigen Vorſtellungen über 
die eigentlichen Intereſſen der Völker genügend ſtark ſein 
werden, um die Regierungen zu Gedanken und zu Taten zu 
seh „bei denen ſowohl die wirklichen als die p : 
giſchen Hinderniſſe he ſetzt oder beſeitigt würden, die ſich 
einer aufrichtigen und ſicheren Verſtändigung in den 
Weg ſtellen. Dieſer Umſtand hot uns den Weg zu neuen 
Bemühungen und neuen Vorſtellungen offen gelaſſen.“ 


Gegen eine Allianz mit Moskau. 


Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Rom, daß der 
Papſt eine Note mit der Anregung für eine Friedenskon⸗ 
ferenz vorbereite, die einer Reihe von Regierungen zuge⸗ 
ſtellt werden ſolle. In dieſer Note werde der Papſt England 
gegenüber ernſte Befürchtungen über die anglo⸗ 
ſowjetiſchen Verhandlungen ausſprechen. Pins 
XII. hoffe, daß es England und Frankreich gelingen werde, 
die Allianz mit der Sowjetunion unnötig zu machen 

Der Londoner „Daily Herald“ weiß zu berichten, daß 
der päpſtliche Legat von London den Auftrag erhalten habe, 
alle möglichen Schritte zu tun, um eine Aus⸗ 
oleichs⸗Konſerenz zu erreichen und die vorgeſehene 
Allianz mit Moskau abzuwenden. 


Baltiihe Außenminiſter in Berlin. 


Unterzeichnung der Nichtangriffsverträge 
mit Lettland und Eſtland. 


Berlin, 7. Juni. (DNB) Nach erfolgter Einigung 
über die Einzelheiten der Nichtangriffsverträge zwiſchen 
Deutſchland und Lettland und Deutſchland und Eſtland 
hat der Reichsminiſter des Auswärtigen von Ribben⸗ 
trop den lettiſchen Außenminiſter Munters und den 
eſtniſchen Außenminiſter Selters als Gäſte der Reichs⸗ 
regierung nach Berlin eingeladen, um hier die 
feierliche Unterzeichnung der beiden Verträge 
vorzunehmen. Dieſer Einladung folgend, find Außen⸗ 
miniſter Selters und Außenminiſter Munters am Dienstag 
nachmittag bzw. am Mittwoch morgen in Berlin ein⸗ 
getroffen. 

Die Unterzeichnung der Nichtangriffsverträge wird 
am Mittwoch mittag im Auswärtigen Amt ſtattfinden. 


Ankunft des eſtniſchen Außenminiſters in Berlin 


25 Berlin, 6. Juni. (DNB) Mit dem fahrplanmäßigen 
Flugzeug aus Königsberg traf am Dienstag nachmittag um 
10.50 Uhr der eſtniſche Miniſter des Außern 
Selters in der Reichshauptſtadt ein, der als Gaſt des 
Reichsaußenminiſters zur feierlichen Unterzeichnung des 
Nichtangriffspaktes nach Berlin gekommen iſt. 

Zu ſeiner Begrüßung war auf dem Tempelhofer Feld 
der eſtniſche Geſandte in Berlin Tofer anweſend. Im 
Namen des Reichsminiſters des Außern hieß Unterſtaats⸗ 
ſekretär Woermann den eſtniſchen Gaſt in der Reichs⸗ 
hauptſtadt herzlich willkommen. Außerdem waren auf dem 
Tempelhofer Feld der Vortragende Legationsrat von 
Grundherr ſowie die Legationsräte Dörtenbach und 
Mohr anweiend. f 
Der lettiſche Außenminiſter Munters 
iſt am Mittwoch morgen um 7.43 Uhr zur Unterzeichnung 
des deutſch-lettiſchen Nichtangriffsvertrages auf dem Bahn⸗ 
hof Friedrichſtraße eingetroffen. 

RE Während der eſtniſche Außenminiſter Selters am 
Donnerstag morgen Berlin im Flugzeug wieder verläßt, 
wird Außenminiſter Munters noch einige Tage in der 
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63. Jahrg. 


Unterſuchung der Warſchauer Brandkataſtrophe. 


Eine halbe bis eine Million Schaden. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) 


Warſchan, 7. Juni. 


Über den Brand des neuen Bahnhofsgebäu⸗ 
des liegen nunmehr genauere Berichte vor. Danach iſt das 
Feuer wahrſcheinlich bereits in den frühen Morgenſtunden 
bei Schweißarbeiten entſtanden, die während der 
Nachtſchicht von einigen Arbeitern durchgeführt wurden. 

Der dienſttuende Wachtbeamte hielt die von 

außen bereits ſichtbaren Flammen nicht für ein 

Schadenfener, ſondern glaubte, daß die Arbeiter 
dort Iſoliermaſſe flüſſig machten. 


Als die ſtädtiſche Feuerwehr alarmiert wurde, waren 
bereits der ganze Bahnhof ſowie die unterirdiſchen Bahn⸗ 
ſteige mit dichtem Rauch gefüllt, ſo daß die Bekämpfung des 
Feuers außerordentlich erſchwert war. Von der Jeruſa⸗ 
lemer Allee aus wurde verſucht, das Gebäude durch reich⸗ 
liche Waſſermaſſen zu retten, es war jedoch nicht mehr 
möglich, des Feuers Herr zu werden. Beſon⸗ 
dere Aufmerkſamkeit mußte dem alten hölzernen Bahnhof 
zugewandt werden, der aber nicht in Brand geraten iſt. 


Bei dem Einſturz der Hauptdecke des Mittels 

gebäudes des neuen Bahnhofs iſt, wie ſich nun⸗ 

mehr herausſtellt, an einer Stelle die ſtarke 

Betondecke der unterirdiſchen Gleisanlagen 

durchbrochen worden, ſo daß zwei Gleiſe durch 
Trümmer verſchüttet ſind. 


Gegen 8 Uhr traf der Miniſterpräſident General 
Stawoj⸗Skladkowſki an der Brandſtelle ein und beteiligte 
ſich perſönlich ſehr aktiv beſonders an den Rettungsarbei⸗ 
ten für die verſchütteten Feuerwehrleute. Die Verluſte ſind 


nach den endgültigen Feſtſtellungen 


— 


ein Toter und acht Schwerverletzte 


unter den Feuerwehrmannſchaften und zwei Verletzte 
unter dem übrigen Perſonal. Die Höhe des Schadens 


wird nach amtlichen Mitteilungen auf etwa eine halbe bis 


eine Million Zloty geſchätzt. Man hofft, daß ein Teil des 
ſtehengebliebenen Gebäudereſtes noch verwendbar ſein wird. 
Die endgültige Höhe des Schaden läßt ſich ſelbſtverſtändlich 
noch nicht abſchätzen, man muß damit rechnen, daß ſie doch 
größer iſt. In den Berichten der Warſchauer Blätter wird 
hervorgehoben, daß die Rettungsaktion durch die verhält⸗ 
nismäßigſſpäte Alarmierung der Feuerwehr und in⸗ 
folge der Unüberſichtlichkeit der neuen Bahnhofsanlagen, 
auf denen z. B. die Hydranten nicht gleich zu finden waren, 
erſchwert wurde. Am Dienstag nachmittag alarmierte die 
zurückgebliebene Brandwache noch einmal die Feuerwehr, 
als aus den Schutthaufen im Innern des abgebrannten Ge⸗ 
bäudes von neuem dichter Qualm aufzuſteigen begann. Es 


ſtellte ſich aber heraus, daß kein neues Feuer vorlag, ſon⸗ 


N nur die ſchwelenden Trümmer den Rauch verurſacht 
atten. 


Unterſuchung eingeleitet. 

Zu der Brandkataſtrophe auf dem neuen Hauptbahnhof in 
Warſchau weiß der „Dziennik Poznanſki“ noch 
folgende Einzelheiten zu berichten: 

Nach Berichten von Reportern ſei durch das Feuer eine 
ſo ungeheuere Hitze entſtanden, daß die Betonmauern des neu 
errichteten Bahnhofs ſtarke Riſſe erhielten. Während des 
Brandes mußte der Straßenbahrverkehr in der Jeruſalemer 
Allee geſperrt werden, in anderen Straßen mußte gleichfalls 
der Perſonen⸗ und Wagenverkehr umgeleitet werden. 

Die Staatsanwaltſchaft hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. 

Wie das Blatt zu dieſer Unterſuchung berichtet, iſt der 
Brand an mehreren Stellen gleichzeitig ausge⸗ 
brochen. Die Ur ſache des Brandes konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 


Auszeichnungen für die Feuerwehrleute. 

Miniſterpräſident General Slawoj⸗Sk lad kowſki, 
der perſönlich ſich von dem Stand der Löſch⸗ und Rettungs⸗ 
arbeiten überzeugte, hat an den Regierungskommiſſar der 
Stadt Warſchau folgendes Schreiben gerichtet: 

„Ich habe das Heldentum und die grenzen⸗ 
loſe Opferbereitſchaft der Feuerwehr 
von Warſchau, die an den Löſcharbeiten beim Brande des 

Hauptbahnhofs herangezogen war, perſönlich beobachtet. 

Aus dieſem Grunde bitte ich Sie, mir die opfer⸗ 
bereiteſten und tüchtigſten Feuerwehrleute zu folgenden 
Auszeichnungen zu nennen: für zwei goldene 
Verdienſtkreuze, zehn ſilberne Verdienſtkreuze und 
50 bronzene Verdienſtkreuze. 

Es ſollen alle Feuerwehrleute ausgezeichnet 
werden, die an der Rettungsaktion beteiligt waren, 
um den verſchütteten Feuerwehrmann zu retten. Die 
Feuerwehrleute werden von mir perſönlich auf dem 
Morſchall Pilſudſki⸗Platz am 7. Juni, 8 Uhr morgens, 
ausgezeichnet werden. Den verletzten Feuerwehrleuten 
werde ich im Krankenhauſe die Auszeichnungen über⸗ 
reichen.“ 

Außer dem Miniſterpräſidenten waren der Verkehrs- 
miniſter Grabowſki, der Kommandant der Staatspoli⸗ 
zei, General Kordian⸗Zamorſki und viele andere 
Vertreter hoher Behörden auf der Brandſtelle anweſend. 
Am Nachmittag wurde der Hauptbahnhof von den Mit- 
gliedern der Budgetkommiſſion des Sejm beſich⸗ 
tigt, denen nähere Angaben über die vorausſichtlichen 
Koſten des Neubaues und die Verzögerung der Fertig⸗ 
ſtellung des neuen Bahnhofsgebäudes gemacht wurden. Wie 
verlautet, rechnet man im Augenblick mit einer Verzögerung 
der Fertigſtellung des neuen Warſchauer Hauptbahnhofs 
von nur einigen Monaten. Es wird hervorgehoben, daß alle 
wertvollen Pläne und Entwürfe rechtzeitig in Sicherheit 
gebracht werden konnten. 


Der Einzug der Spanien⸗Kämpfer in Berlin. 


Aus Berlin wird gemeldet: 


Mit einem feierlichen Staatsokt im Luſtgarten 
wurde in den Mittagsſtunden des Dienstag den deutſchen 
Spanien⸗Kämpfern in Anweſenheit des Führers der Dank 
des deutſchen Volkes ausgeſprochen. Vor dem Staatsakt hatte 
Adolf Hitler im Ehrenmal einen Kranz für die Toten 
der Legion „Condor“ niedergelegt, während die Gefallenen- 
ehrung im Luſtgarten durch Generalfeldmarſchall Göring 
erfolgte. Um 12,15 Uhr war die Parade⸗Aufſtellung beendet. 
Kurze Zeit darauf erſchien Generalfeldmarſchall Göring, dem 
der letzte Kommandeur der Legion „Condor“, Generalmajor 
Freiherr von Richthofen die Truppe meldete. Gleich darauf 


erſchien der Führer. 


Nachdem der Führer das Ehrenmal verlaſſen hatte, wo er 
einen großen Lorbeerkranz für die Toten der ion 
„Condor“ niedergelegt hatte, ſchritt er die Front der Legion 
ab, dann beſtieg er die Freitreppe und grüßte die Legion: 
„Heil Legion „Condor“!“ Die aufgeſtellten Truppen ant⸗ 
worteten: „Heil mein Führer!“ 

Dann wandte ſich Generalfeldmarſchall Göring mit 
einer Anſprache an die Legionäre, darauf ergriff der Führer 
das Wort zu einer längeren Rede an die Freiwilligen des 
Spaniſchen Krieges. Er führte u. a. aus: 


„Meine Kameraden! 

Endlich kann ich euch nunmehr ſelbſt begrüßen. Ich bin 
ſo glücklich, euch hier vor mir zu ſehen, und ich bin vor allem 
ſo ſtolz auf euch! Und ſo wie ich, empfindet in dieſer Stunde 
das ganze deutſche Volk. 

Im Sommer 1936 ſchien Spanien verloren zu ſein. 
Internationale Kräfte ſchürten dort das Feuer einer Revo⸗ 
Intion, die beſtimmt war, nicht nur Spanien, ſondern 
Europa in Schutt und Aſche zu legen. Auch die „chriſtlichen“ 
Demokratien ließen es ſich nicht nehmen, zu dem Zweck 
Waffen, Brennſtoff und ſogenaunte Freiwillige zn liefern. 
Ein furchtbar drohendes Schickſal erhob ſich über unſerem 
Kontinent. Die älteſten Kulturländer Europas ſchienen ges 
jährdet. Aus Spanien ſelbſt mußten Zehntauſende Deutſche 
fliehen. Ihr Hab und Gut fiel der Jerſtörxung auheim. 


Ie. 


Viele wurden ermordet. Was ſich die Deutſchen dort in 
einem mühſamen, langen, redlichen Lebenskampf als Grund⸗ 
lage ihrer Exiſtenz aufgebaut hatten, wurde in wenigen 
Wochen zerſtört und vernichtet. 

Da erhob ſich immer klarer in dieſem Lande ein Mann, 
der berufen zu ſein ſchien, nach dem Befehl des eigenen Ge⸗ 
wiſſens für ſein Volk zu handeln. 

Franco begann ſein Ringen um die Rettung Spaniens. 
Ihm trat gegenüber eine aus aller Welt zuſammengewür⸗ 
felte Verſchwörung. 


Im Juli 1996 hatte ich mich nun kurz eutſchloſſen, 

die Bitte um Hilfe, die dieſer Mann an mich 

richtete, zu erfüllen, und ihm in ebendem Aus⸗ 

maße und ſolange zu helfen, als die übrige Welt 

den inneren Feinden Spaniens ihre Unterſtützung 
geben würde. 


Damit begann das nationalſozialiſtiſche Deutſchland am 
Kampf für die Wiederaufrichtung eines nationalen und un⸗ 
abhängigen Spaniens unter der Führung dieſes Mannes 
aktiv teilzunehmen. Ich habe dies befohlen in der Erkennt⸗ 
nis, damit nicht nur Europa, ſondern auch unſer eigenes 
Vaterland vor einer ſpäteren ähnlichen Kataſtrophe be⸗ 
wahren zu können. 

Ich tat dies aber auch aus tiefem Mitgefühl für das 
Leiden eines Landes, das uns einſt im Weltkriege trotz aller 
erpreſſeriſchen Berfufe von ſeiten Englands neutral be⸗ 
freundet geblieben war. Ich habe damit den Dank der 
deutſchen Nation abgeſtattet. Dies geſchah weiter in voller 
übereinſtimmung mit Italien. Denn Muſſolini 
hatte, von deuſelben idealen Erwägungen inſpiriert, ebenfalls 
den Entſchluß gefaßt, dem Retter Spaniens in ſeinem Kampf 
gegen die international organiſierte Vernichtung ſeines 
Landes die italienische Hilfe zukommen zu laſſen. 

Es ergab ſich damit zum erſten Male eine 

gemeinſame praktiſche Demonſtration der welt⸗ 

anſchaulichen W unſerer beiden 
Zünder. 


er 


n 


Dreſe idealen Mottve hat man in den internationalen 
Plutokratien weder begreifen können noch zugeben wollen. 
Jahrelang logen britiſche und franzöſiſche Zeitungen ihren 
Leſern vor, daß Deutſchland und Italien die Abſicht hätten, 
„Spanien zu erobern“, es aufzuteilen und ihm vor allem 
ſeine Kolonien zu rauben. Gedankengänge, die allerdings 
bei den Vertretern dieſer Länder weniger unnatürlich er⸗ 
ſcheinen als bei uns, da der Raub fremder Kolonien ja von 
jeher ſchon zu den erlaubten und erprobten Methoden dieſer 
Demokratien gehörte. 

So erinnern wir uns alle noch der infamen Behaup⸗ 
tungen, die eines Tages verbreitet wurden, Deutſchland habe 
20000 Mann in Marokko gelandet, um es zu beſetzen und 
damit Spanien wegzunehmen. Mit dieſen Verleumdungen 
haben die Politiker und Journaliſten der Demokratien in 
ihren Völkern agitiert und immer wieder verſucht, von 
Spanien jene Kataſtrophe ihren Ausgang nehmen zu laſſen, 
die dieſe Einkreiſungspolitiker, Kriegsbetzer und Kriegs⸗ 
gewinnler am innigſten erhoffen, — den neuen euro⸗ 
päiſchen großen Völkerkrieg. 5 

Ich habe Euch einſt ausgeſchickt, um einem unglücklichen 


Lande zu helfen, einen heroiſchen Mann zu unterſtützen, 


der als glühender Patriot ſein Volk vor der Vernichtung 
retten wollte und es auch glorreich gerettet hat. Ihr ſeid 
nun zurückgekehrt als die tapferen Vollſtrecker meines 
Auftrages. Ich möchte es in dieſem Augenblick der ganzen 


deutſchen Nation mitteilen, wieviel Grund ſie hat, Euch 
dankbar zu ſein. Zu jedem Dienſt, der Euch beſtimmt mar, 


ſeid Ihr angetreten als ehr⸗ und pflichtbewußte deutſche 
Soldaten, mutig und treu und vor allem beſcheiden. Das 
hohe Lob, das Euch der ſpaniſche Freiheitsheld ausge⸗ 
ſprochen hat, kann das deutſche Volk aber nur beſonders 
ſtolz auf Euch machen. 

Es war für uns alle ſchmerzlich, durch Jahre hindurch 
über Euren Kampf ſchweigen zu müſſen. Ich habe aber damals 
den Gedanken gefaßt, Euch nach Beendigung dieſes Krieges in 
der Heimat den Empfang zu geben, den tapfere ſiegreiche Sol: 
daten verdienen. Das ganze deutſche Volk grüßt Euch in 


ſtolzer Freude und herzlicher Verbundenheit. Es dankt aber 


auch denen, die als Soldaten Leib, Leben und Geſundheit im 
Dienſte dieſes Auftrages hingeben mußten und es dankt 
endlich den Hinterbliebenen, die ihre ſo tapferen Männer und 
Söhne heute als Opfer beklagen. Sie ſind gefallen, aber ihr 
Tod und ihr Leid wird unzähligen anderen Deutſchen in der 
Zukunft das Leben ſchenken. Niemand hat dafür mehr Ver⸗ 
ſtändnis als das nationalſozialiſtiſche Deutſchland, das, aus 
den Ruinen des Weltkrieges kommend, ſelbſt ſoviele Opfer 
für die deutſche Wiederauferſtehung vor dem gleichen Feinde 
auf ſich nehmen mußte. Ich danke Euch, Soldaten der Legion, 
ſowohl als den Soldaten der Kriegsmarine für Eure Einſotz⸗ 
bexeitſchaft, für Euren Opfermut, für Eure Treue, Euren 
Gehorſam, für Eure Disziplin und vor allem für Eure 
ſchweigende Pflichterfüllung! 

Ener Beiſpiel, meine Kameraden, wird der Welt keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß — wenn die internationalen 
Kriegshetzer jemals ihre Abſichten, das Dentſche Reich 
auzugreiſen — verwirklichen wollten, dieſer ihr Verſuch vom 
deutſchen Volk und von der deutſchen Wehrmacht eine Ab⸗ 
fuhr erfahren wird, von der ſich die Propagandiſten der 
Einkreiſung heute noch nicht die richtige Vorſtellung zu 
machen ſcheinen. Auch in dieſem Sinne, meine Kameraden, 
war ener Kampf in Spanien als Lehre für unſere Gegner 
ein Kampf für Deutſchland. ; 

In dieſem Augenblick wollen wir aber auch derer ge- 
denken, an deren Seite ihr gekämpft habt. Wir gedenken der 
italieniſchen Kameraden, die tapfer und treu ihr Blut und 
Leben einſetzten für dieſen Kampf der Ziviliſation gegen die 
Zerſtörung. Und wir gedenken vor allem des Landes ſelbſt, 
aus dem ihr ſoeben gekommen ſeid. Spanien hat ein entſetz⸗ 
liches Schickſal ertragen müſſen. 

Legionäre und Soldaten! Es lebe das ſpaniſche Volk 
und ſein Führer Francol Es lebe das italieniſche Volk 
und ſein Duce Muſſolini! Und es lebe unſer Volk und 


unſer Großdeutſches Reich. Deutſches Volk, es lebe unſere 


deutſche Legion! Sieg Heil!“ 


Ein polniſcher Kommentar. 


Im Zuſammenhang mit der Parade der deut⸗ 
ſchen Spanienkämpfer vor dem Führer ver⸗ 
öffentlicht die amtliche Polniſche Telegraphen⸗Agentur fol⸗ 
gende Ausführungen: 

Im Laufe der letzten drei Tage ſind von Reichskanzler 
Adolf Hitler und Generalfeldmarſchall Göring, alſo 
von den verantwortlichſten Faktoren der deutſchen Politik 
jeweils zwei Reden gehalten worden. Man muß dabei 
ſeſtſtellen, daß alle vier Reden eine rein militäriſche 
Bedeutung haben. Im erſten Fall richtete ſich Reichs⸗ 
kanzler Adolf Hitler an die alten Krieger, im zweiten Falle 
ſprach er ebenſo wie Generalfeldmarſchall Göring zu den 
deutſchen Soldaten, die aus dem Spanienkrieg heimkehrten, 
Der Charakter dieſer Reden war alſo ausgeſprochen mili⸗ 
täriſch. Der Zweck der Reden beſtand darin, das Volk von 
der Macht der deutſchen Waffe zu überzeugen und den Geiſt 
wachzurufen, was aber das Ausland anbelangt, ſo ſoll es 
noch einmal von der Kriegsbereitſchaft des Dritten Reiches 
ütberzeugt werden. f 8 

In Kreiſen der anusländiſchen Beobachter weiſt man 
darauf hin, daß die Angriffe in den Reden des Führers und 
Görings aus ſchließlich gegen den Weſten gerichtet 
ſind. Das Wort „Polen“ oder irgend welche Bemerkungen 
gegenüber dieſem Staat find nicht ein einziges Mal 
gefallen. In dieſen Kreiſen nimmt man daher an, daß 
dieſe Taktik das Ziel verfolge, beſtimmte Illuſionen 
hervorzurufen. Den franzöſiſchen Beobachtern merden gleich⸗ 
falls Informationen zugeſtellt, wonach angeblich die Eng⸗ 
liſche Regierung letzthin dreimal verſucht haben 
ſoll, unmittelbar politiſchen Kontakt mit 
Berlin zu erhalten. - 

Diele Ausführungen ſchließt die PAT mit der Be⸗ 
merkung, man könne aus dieſen Erſcheinungen folgern, daß 
die Reichsregierung die Taktik anwende, zwiſchen Paris, 
London und Warſchau Mißtrauen zu ſäen. — 

Wir können dieſer Kombination nicht folgen. Wenn 
die Angriffe des Führers ausſchließlich gegen den Weſten 
und nicht gegen Polen gerichtet ſind, wie es auch in 
früheren Führer⸗Reden der Fall war, heißt das wirklich 
— „Illuſionen hervorrufen“ und „Mißtrauen fäen“? 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 7. Juni 1939. 
Krakau 3,74 — (2,67), Zawichoſt + 1.76 (+ 1,82), Warſchau + 1,64, 
), Plock + 1,43 (+ 1,60, Thorn +1,96: + 


+ 2,12 (＋ 2,66), 
+ 2.84), Einlage -+ 3,50 (+ 3,18), Schiewenhorſt 


Mammern die Meldung des Vortages). 


Zwangsverwaltung angedroht wurde. 


Großer Empfang in der Reichskanzlei. 


Berlin, 6. Juni. (Eigene Meldung.) Im Anſchluß 
an den Staatsakt im Luſtgarten empfing der Führer in 
den Räumen der neuen Reichskanzlei die ſpaniſchen und 
i:alieniſchen Offiziere, die aus Anlaß der Rückkehr 
der „Legion Condor“ in Berlin weilen, ſowie von den deut⸗ 
ſchen Spanienkämpfern die Träger des Spanien⸗ 
kreuzes in Gold mit Brillanten und des 
Spanienkreuzes in Gold, ferner die Kommandeure 
der Truppenteile und die Kommandanten der Schiffe, die am 
ſpaniſchen Freiheitskampf teilgenommen haben. 

Der Führer ſchritt in der Marmor⸗Galerie die Front der 
angetretenen Offiziere und Unteroffiziere ab und unterhielt 
ſich anſchließend in ſeinem Arbeitszimmer längere Zeit mit 
den hohen ſpaniſchen und italieniſchen Offizieren und den an⸗ 
weſenden deutſchen Generalen. 

Darauf nahm der Führer mit den Generalen und den 
ausländiſchen Offizieren an dem gemeinſamen Früh⸗ 
ſtück der Offiziere und Unteroffiziere im 
Moſaikſaal und im Speiſeſaal der neuen Reichskanzlei teil. 

Bei dem Empfang waren u. o. zugegen: die Oberbefehls⸗ 
haber der Wehrmachtsteile, Generalfeldmarſchall Göring, 
Großadmiral Dr. h. c. Raeder und Generaloberſt von 
Brauchitſch, der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht 
Generaloberſt Keitel, der Generalinſpekteur der Luftwaffe, 
Generaloberſt Milch, ferner die Befehlshaber der „Legion 
Condor“, Generol der Flieger Sperrle, General der 
Flieger Volkmann und Generolmajor von Richt⸗ 
hofen, ſowie Vizeadmiral von Fiſchel und Oberſt 
Warlimont. ! 


Er innerungsband „Legion Condor“. 


Berlin, 7. Juni. (DNB) Zur Erinnerung an die Teil⸗ 
nahme deutſcher Freiwilliger an dem Freiheitskompf in 
Spanien hat der Führer und Oberſte Befehlshaber der 
Wehrmacht drei Verbänden der Luftwaffe ein 
Erinnerungsband „Legion Condor“ perliehen. 

In der Verleihunge⸗Urkunde vom 31. Mai 1999 heißt es 
u. a.: „An den Kämpfen um die Befreiung des nationalen 
Spaniens haben dentſche Freiwillige, die die 
„Legion Condor“ bildeten, hervorrogenden An⸗ 
teil gehabt. 5 

Damit das deutſche Volk ſtets daran erinnert wird, wie 
tapfer feine Söhne für die Freiheit einer edlen Nation mit⸗ 
gekämpft haben, beſehle ich: 


Kampfge ſchwader 58 
Flokregiment 9 
Luftnachrichten⸗Regiment 3 


tragen am rechten Armelaufſchlog des Waffenrods ein Ex- 
in nerungsbond mit der Aufſchrift „Legion 
Con dor“.“ 


In der Nacht vom 1. zum 2. Juni 1989 zwiſchen 12 und 
1 Uhr wurde ein Bombenanſchlag auf das evangeliſche 
Jugendheim in Zinsdorf (Cietkowo) Kreis Schubin, 
verübt. In der Nacht erfolgte eine ſtorke Detona- 
tion, durch welche zwei Kellerfenſter und ein im Erdge⸗ 


ſchoß befindliches Fenſter zertrümmert wurden. Durch die 


Exploſion iſt ſonſt kein weiterer Schaden entſtonden. Die 
Bombe war durch eine 75 Zentimeter⸗Granathülſe mit 
Verſchluß hergeſtellt und durch eine Zündſchnur zur Explo⸗ 
ſion gebracht worden. Da die Verſtopfung der gefüllten 
Granatenhülſe zu ſchlecht war, wirkte die Bombe nur als 
Ausbläſer. Die niederträchtigen Attentäter hatten ſie in 
das ausgemauerte Kellerfenſterloch an der Südweſtfront nach 
der Kirche zu geſtellt. Die Entfernung der Exploſionsſtelle 
von der Altarſeite der Kirche beträgt ungefähr 10 Meter. 

Auf die Benachrichtigung von dem Bombenanſchlag er⸗ 
ſchien der Polizeikommandant mit einem Politziſten; etwa 
eine halbe Stunde ſpäter kam noch der Polizeikommiſſar 
aus Schubin in Begleitung eines weiteren Wachtmeiſters. 
Der Geſamtſchaden iſt gering, an Perſonen wurde nie⸗ 
mand verletzt. 

Am 29. Mai 1939 nachmittags wurden auf dem evange⸗ 
liſchen Friedhof in Zinsdorf (Ciezkowo), Kreis Schubin, 
von unbekannten Rohlingen einige Grabſteine be⸗ 
ſchädigt und zerſtört, außerdem ſind Pflanzen und Blu⸗ 
men zertreten worden. ; 


Man ſoll die Kinder in Frieden laſſen! 


Aus Brieſen (Pommerellen) wird uns gemeldet: 

Der Schulwagen, der die deutſchen Kinder von 
Seeheim und Umgegend in die Deutſche Privatſchule 
nach Lopatken bringt, hat ſchon des öfteren als Ziel für 
Steinbombardements gedient. Am vergangenen 
Freitag wurde der Wagen von polniſchen Schulkindern und 


Hbalbwüchſigen Burſchen angefallen und mit Steinen bewor⸗ 


ſen. Die Scheiben des Schulwagens wurden zertrümmert, 
die Wände beſchädigt und verbeult, verſchiedene Kin⸗ 
der von den Steinen und herumfliegenden Fenſterſcheihen 
getroffen und verletzt. 
der Nacht vom 4. zum 5. Juni wurden im 

„Caſino“ (Deutſchen Vereinshaus) in Briefen von un⸗ 
bekannten Tätern erneut vier Fenſterſcheiben mit 
fauſtgroßen Steinen zertrümmert. 5 

Die Steine müſſen mit ziemlicher Wucht geworfen wor⸗ 
den fein, denn fie lagen mitten im Lokal. Mehrere Steine, 
die ihr Ziel verfehlt hatten, lagen draußen an der Mauer 
und in der Nähe des Schaufenſters. Der Vorfall wurde 
der Polizei gemeldet. 5 EN: 


„Hohenlohe⸗Hütte“ 
unter Zwangsverwaltung. 


Wie die „Gazeta Polſka“ aus Kattowitz meldet, 


wurde über die „Hohenlohe⸗ Hütte“ in Ober⸗ 
ſchleſien die Zwangsverwaltung verhängt. Nach 
dem Bericht der „Gazeta Polſka“ haben die ſchleſiſchen Ge⸗ 
richte auf Antrag des Generalſtaatsanwalts vor etwa zwei 
Wochen die Hohenlohe⸗Hütte zur Zahlung der fälligen 
Steuerſchulden an den Staatsſchatz in Höhe von über 
30 Millionen Zloty aufgefordert, wobei im Falle der Nicht⸗ 
leiſtung innerhalb von 14 Tagen die Anordnung der 


Am 6. Juni iſt dieſe Drohung nunmehr verwirklicht 
worden. Zum Zwangsverwalter wurde Dr. Ziele⸗ 
niewſki ernannt. Das Kapital der Hüttengeſellſchaft be⸗ 
trägt 24 250 000 Zoty. Dem Unternehmen gehören Hütten 
und Gruben. Das Kapital befindet ſich, wie die „Gazeta 
Polſta“ ſchreibt, „vorwiegend in Händen jüdiſcher (2) und 
deutſcher Axtionäre“. ; 


| 


50000 Blumenſträuße für die Deutſche Legion. 

Berlin, 6. Juni. (Eigene Meldung). Ein Zeichen 
der Dankbarkeit und Freude, mit der die Berliner die 
Kämpfer der Legion Condor an ihrem Ehrentag er⸗ 
warteten, war das Blumengeſchenk der Klein⸗ 
gärtner für die Legionäre. Es war ein wundervolles 
Bild, als die Heimkehrenden am Dienstag morgen zu ihrem 
Marſch in die Reichshauptſtadt zwiſchen dem Bahnhof Watz⸗ 
leben und Knie in der Bismarckſtraße antraten und hier 
von 600 Bd M⸗Mädchen mit 50000 Blumen: 
ſträußen geſchmückt wurden, die aus Maiglöckchen, 
Veilchen, Wicken, Schwertlilien Vergißmeinnicht und Stief⸗ 
mütterchen beſtanden und von den Kleingärtnern Groß⸗ 
Berlins geſtiftet waren. 


Parade 
der italieniſchen Spanien⸗Freiwilligen 
vor Viktor Smanuel 11, in Neapel. 


Neapel, 7. Juni. (DNB) Den Höhepunkt der Kund⸗ 
gebungen bei der Ankunft der italieniſchen Spanien⸗ 
Legionäre bildete am geſtrigen Dienstag die große Parade 
vor dem König und Kaiſer auf der Piazza Plebiscito. 

Um 11.15 Uhr kündete begeiſterter Jubel einer unüber⸗ 
ſehbaren Menſchenmenge die Ankunft des italie⸗ 
niſchen Herrſchers, der ſich ſofort auf die Haupttribüne 
gegenüber dem Schloß begab, um hier zuſammen mit dem 
ſpaniſchen Innenminiſter Suner, dem Spani⸗ 
ſchen Botſchafter in Rom und dem Italieniſchen Botſchafter 
in Madrid und fünf ſpaniſchen Armeekommandanten, ſowie 
in Anweſenheit des Aoöͤmirals Moreno, des Außenminiſters 
Graf Ciando, des Miniſters Starace, der Staats 
ſekretäre der Wehrminiſterien und zahlreicher Generale der 
Wehrmacht den Vorbeimarſch der Spanien⸗ 
Kämpfer abzunehmen. Unbeſchreiblicher Jubel und nicht 
endenwollende Begeiſterungsſtürme der Bevölkerung be⸗ 
grüßten die tapferen italieniſchen Freiwilligen und ihre 
ſpaniſchen Kameraden, die an der Parade teilnahmen. 
Sprechchöre empfingen General Gambara, der die 
Parade anführte, und immer neue Sprechchöre die in präch⸗ 
tiger Haltung paradierenden Truppenteile. Hochrufe auf 
Franco galten den ſpaniſchen Bataillonen der 
blauen, ſchwarzen und grünen Abteilungen, welche die 
Parade eröffneten. Als dann als zweiter Marſchblock die 
ruhmreichen italieniſchen Freiwilligen erſchie⸗ 
nen, ſchwoll der Jubel zum Orkan an, begrüßten 
ſtürmiſche Rufe auf den Duce die Infanteriſten, Artilleriſten 
und Tankfahrer, bis dann mit dem Vorbeimarſch einiger 
Abteilungen der Wehrmacht die glanzvolle Parade gegen 

Mittag ihren Abſchluß fand, die wie vorher in Madrid auch 
hier die Waffenbrüderſchaft und den gemeinſamen Sieg ver⸗ 
herrlichte. 


| Gamelin in London. 


Die „Gazeta Polſko“ berichtet aus Paris, daß zwei 
Stunden nach der Abreiſe des Generals Gamelin zu den 
Stabsbeſprechungen in London der Präſident der Republik 
im Miniſterrat durch beſonderes Dekret General Gamelin 
zum Oberſten Befehlshaber der franzöſiſchen 
Wehrmacht ernannt hat. Dieſe Stellung entſpricht den 

e Generals Gamelin, aber, in hebt 


in, j 
erſtatter hervor, ſeit den Zeiten des zweiten Kai⸗ 1 


ſerreiches ſei in Friedenszeiten die Stellung des Oberſten 
Befehlshabers niemals beſetzt worden. 

Man meſſe dieſer Ernennung in Paris deshalb große 
Bedeutung bei, weil nach übereinſtimmenden Vermutungen 
der politiſchen Kreiſe die Londoner Verhandlungen zur Ver⸗ 
einigung der franzöſiſchen und engliſchen Armee führen ſol⸗ 
len. Dabei ſoll den Oberbefehl über die vereinigten Land⸗ 
armeen im Kriegsfalle General Gamelin führen. Frank⸗ 
reich würde dafür ſeine Flotte dem engliſchen Oberbefehl 
unterſtellen. f 
Das engliſche Königspaar 

hat ſeine Kanada ⸗Reiſe beendet 

Toronto, 7. Juni. (PAT) Das engliſche Königspaar 
iſt am Dienstag in Toronto eingetroffen und verweilte hier 
eine halbe Stunde. In Toronto hat das engliſche Königs⸗ 
paar ſomit ſeine Reiſe durch Kanada beendet. Am Mittwoch 
abend begibt ſich das Königspaar nach den Vereinigten 
Staaten und wird zunächſt an die Niagara⸗Fälle fahren. 


Berichtigung. 


Von der Staatsanwaltſchaft des Bezirksgerichts in 
Thorn erhalten wir nachſtehende Berichtigung, die ſich auf 
den Bericht unter der Überſchrift „Deutſcher Land⸗ 
wirt — ſechs Jahre Gefängnis“, veröffentlicht in 
Nr. 113 der „Deutſchen Rundſchau in Polen“ vom 18. Mai 
d. J. bezieht: 

„E iſt nicht wahr, daß am 16. April 1939 in Dabrowli, 
Kreis Culm, Kazimierz Wachek dem nach Hauſe zurüch⸗ 
kehrenden Landwirt Paul Förſter aufgelauert habe und daß 
Wachek mit Steinen auf ihn losgegangen ſei, weshalb 
Förſter, der ſich keinen anderen Rat wußte, aus einem Re⸗ 
volver auf ihn ſchoß. Wahr dagegen ift, daß Förſter auf 
Wachek in dem Augenblick geſchoſſen hat, als dieſer ruhig an 
ihm vorbeiging und zum Gebrauch der Waffe damals keiner⸗ 
lei Anlaß gegeben hat. a 

Nicht wahr iſt, daß Förſter eine halbe Stunde ſpäter aus 
einer Doppelflinte auf das Pflaſter geſchoſſen Habe, da ſein 


Haus durch eine Gruppe von Menſchen mit Steinen be 


worfen wurde. Wahr dagegen iſt, daß aus der Gruppe bieſer 
Leute, die auf den Hof Förſters zuſammen mit dem Bruder 
des Wachek gekommen waren, um ein Fuhrwerk für den 
Verletzten zu holen, einige Steine erſt nach dem erſten Schuß 
aus der Doppelflinte geworfen worden ſind. 

Es iſt nicht wahr, daß Paul Förſter angeklagt war wegen 
Todſchlags aus Art. 225 des Strafgeſetzbuches, wahr dagegen 
iſt, daß er wegen verſuchten Todſchlags angeklagt war aus 
Art. 23, § 1, 225, § 1 St.⸗G.⸗B. 


Reifeprüfung an der Dürer⸗Schule Bromberg 
Die am 7. Juni abgeſchloſſene Reifeprüfung am 
deutſchen Dürer Lyzeum beſtanden Giſela Buſſe⸗ 
Matny, Werner Drews Bromberg, Kurt Eckert⸗ 
Bromberg, Siegwald Kühner ⸗Nakel, Walter Meyer⸗ 
Bromberg, Klaus⸗Dietrich St.emmler⸗ Bromberg. 


— -— 
Werterppransiane: 


Meiſt heiter und warm. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
abgeſehen von einzelnen örtlichen Gewittern, weiterhin 
überwiegend heiteres aber nicht mehr ganz ſo warmes 
Wetter wie heute an. 
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Eine lettiſche Stimme: | 
„Vormundſchaft unerwünſcht!“ 


Die lettiſche Zeitung „Brihwa Seme“, die in 
Riga erſcheint, veröffentlicht unter der Über⸗ 
ſchrift „Garantien“ einen mit K. K. gezeichne⸗ 
ten Aufſatz, den wir — nach der „Rigaſchen 


Rundſchau“ — nachſtehend im Wortlaut wieder⸗ 


geben. 


„Der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare der 
Sowjetunion, Molotow, hat in ſeiner Rede vom 31. Mai 
eine grundſätzliche Antwort auf die letzten Vorſchläge 
Englands und Frankreichs erteilt. Wir wiſſen nicht, ob eine 
weitere Antwort auf diplomatiſchem Wege erfolgen und 
welcher Art ſie ſein wird, aber es können bereits aus der 
Rede gewiſſe Schlußfolgerungen hinſichtlich der wichtigſten 
Sinien der Verhandlungen zwiſchen England, Frankreich und 
der Sowjetunion gezogen werden. Dieſe dürften uns be⸗ 
ſonders in jenem Abſchnitt intereſſieren, in dem wir von der 
außenpolitiſchen Leitung der Sowjetunion auch an uns 
gerichtete Worte vernahmen. Wenn der Vorſitzende 
des Rates der Volkskommiſſare in ſeiner Rede von fünf 
Staaten mit Garantien und i 


drei Staaten ohne Garantien an der Nordweſt⸗ 
grenze der Sowjetunion 


geſprochen hat, fo kann nicht der geringfte Zweifel darüber 
beſtehen, daß mit dieſer letzten Zahl Lettland, Eſtland 
und Finnland gemeint find. (Litauen grenzt nicht 
unmittelbar an Sowfetrußland! D. R.) Wir können auch 
die Namen der erſtgenannten fünf Staaten zu entziffern 
verſuchen; es find dieſes: Polen, Rumänien, die Türkei, 
Griechenland und Belgien. f 

Molotow hat in ſeiner Rede bezüglich der drei nordweſt⸗ 
lichen Nachbarn zwei Erklärungen abgegeben. 
Erſtens, daß dieſe Staaten ſich für eine Verteidigung 
ihrer Neutralität als nicht ſtark genug erweiſen 
könnten; und zweitens, daß die Sowjetunion keine Verbind⸗ 
lichkeiten in Bezug auf die erſtgenannten fünf Staaten über⸗ 
nehmen könne, ohne gleichzeitig auch Garantien für die drei 
letztgenannten Staaten zu erhalten, nämlich: Lettland, Eſt⸗ 
land und Finnland. 

Aus dieſen beiden Theſen wollen wir zunächſt den 
poſitiven Umſtand herausſchälen, daß die Sowjetunion den 
ſouveränen Willen Lettlands, Eſtlands und Finn⸗ 
lands zu einer Neutralitätspolitik ancı- 
kennt. Das iſt eine ſehr wichtige Tatſache, denn damit 
wird die alte Argumentation fallen gelaſſen, nach der die 
Neutralität angeblich eine indirekte Unterſtützung der viel⸗ 
genannten „Aggreſſoren“ ſei, wie das ab und zu von der 
ſowjetruſſiſchen Preſſe erklärt wurde. Lettland hat immer 
betont, daß es ſich an keinen machtpolitiſchen Kombinatio⸗ 
nen, keinen „Blocks“, „Fronten“ oder ähnlichen geometri⸗ 
ſchen Konſtruktionen beteiligen könne. 

Die Jutereſſen Lettlands verlangen ein Fern⸗ 
bleiben non den politiſchen Kämpfen der Groß⸗ 
mächte, um nicht ſpäter in einen militäriſchen 

Konflikt verwickelt zu werden. 


Str gehen noch einen Schritt weiter und erklären, daß wir 
unſere Neutralität mit der Waffe in der 


— verteidigen werden, falls jemand dieſe Neu⸗ 
ität verlegen wollte, gleichgültig, von welcher Seite ein 
derartiger Verſuch kommen ſollte. RE 

Aus diefen Erwägungen heraus haben wir auch kei⸗ 
nen Staat gebeten, uns irgendwelche Garantien 
zu ertetleu, denn mit der Annahme ſolcher Garantien von 
einer Seite würden wir gewiſſermaßen unſere neutrale 
Stellung ſchon vorher verlaſſen. Uns könnte lediglich die 
Neutralität garantiert werden, aber eine ders 


artige Garantie müßte allſeitig und nicht einſeitig ſein. Wir 


ſehen das im Fall Belgiens, das Neutralitätsgarantien 
von allen intereſſterten Staaten erhalten hat. 

Wenn der Vorſitzende des Rates der Volkskommiſſare 
in einem Satz von unſerer Neutralität ſpricht und dann fo» 
fort die Möglichkeit vorausſieht, daß wir, bzw. Eſtland oder 
Finnland ſich nicht als ſtark genug für die Verteidigung der 
Neutralität erweiſen ſollten, ſo beeilt er ſich, eine Hypo⸗ 
theſe aufzuſtellen, die der Angelegenheit einen ganz 
anderen Anſtrich verleiht. Augenſcheinlich gedenken 
weder England noch Frankreich, unſere Neutralität anzu⸗ 

en. Man muß alſo annehmen, daß hier an den Fall 
Bat wird, Deutſchland könnte die Neutralität Lett: 
einen Vertrag unterzeichnen, in dem Deutſchland 
verſpricht, uns nicht anzugreifen, und wir gleich⸗ 
Britta annehmen follten, daß unſere Neutralität von dem⸗ 
elben Deutſchland verletzt werden würde, fo kämen wir in 
iderſpruch mit uns ſelbſt. Dasſelbe könnte in 
ezug auf die Regierung Eſtlands geſagt werden und 
ran mehr in bezug auf die Däniſche Regierung, die 
ar en Nichtangriffspakt mit Deutſchland bereits unterzeichnet 
rg feinen um tien für den Fall einer Verletzung 
2 Neutralität gebeten hat. Hierauf könnte erwidert wer⸗ 
en, dieſe Staaten verſtünden nicht, die Lage ſelbſt zu be 
Karten, daher müßten andere kommen und die Bormund- 
chaft übernehmen. 
Hier aber find wir uun beim Kern der ganzen 
— kein freier Staat 
wird ſich von einem auderen Staate kennt: 
BEE munden laſſen. a 
tft non England in vollem Maße in Betracht ge⸗ 
8 worden, als es in feinen 8 der Haltung 
dem Willen ber neutralen Staaten Rechnung trug. 
ee die zweite Theſe Molotows betrifft, fo find Bier 
Bu ganz verſchiedene Angelegenheiten miteinander ver⸗ 
— worden. Die fünf garantierten Staaten können nicht 
u; tland, Eſtland und Finnland verglichen werden. 
hei en und die Türkei haben mit England Vereinbarun⸗ 
et der Grundlage völliger Gegenſeitigkeit 
en ſchloſſen. In einer ſolchen Lage befinden wir uns 
And und können wir uns auch nicht befinden. Rumänien 
6 Griechenland hoben die angebotenen einfeitigen 
arantien angenommen. 


Uns find 
morden, und, wie bereits Se N f 
als neutralem Staat — die Annahme ſolcher 


Garantien ſchwer fallen. 


Die Loge Belgiens iſt dage a 
8 h egen ganz anders, und 
se 55 gleich Belgien von allen intereſſtierten Staaten 
körantien für unſere Neutralität erhalten würden, io 
= — wir uns nur darüber freuen. 
un nunmehr einige Blätter des Auslandes Lettland 
Enland und Finnland bafkr verontmortlich machen wollen, 


Eſtlands oder Finnlands verletzen. Wenn wir aber 


\ 


Noch einmal: Die Rede Molotows. 


„Sort sein und nicht für andere die KRoftanien aus dem Feuer holen!“ 


Nachdem nunmehr ein Bericht über die Rede 
Molotows von der amtlichen rät e⸗ 
ruſſiſchen Nachrichten⸗Agentur T AS S 
vorliegt, bringen wir im folgenden — nach der Über⸗ 
ſetzung der „Revolſchen Zeitung“ — weſentliche Stellen 
der Rede in ihren Einzelheiten: 


Nach einleitenden Worten über die allgemeine Lage jagte 
Molotom u. a., die Vertreter der demokratiſchen Staaten ver⸗ 
ſuchten unter Verzicht auf die Politik der kollektiven Sicher⸗ 
heit die Bedeutung der realen Ereigniſſe, die in der inter⸗ 
nationalen Situation vor ſich gegangen ſind, zu vermindern. 
Alle verſuchten die Stimmung der öffentlichen Meinung zu 
„erleichtern“, dabei fo tuend, als ſei in letzter Zeit nichts Be⸗ 
ſonderes geſchehen. Das Verhalten der Räteunion bei der 
Bewertung der Ereigniſſe des heutigen internationalen 
Lebens unterſcheide ſich von dieſer Haltung. Dies dürfe nicht 
als Wohlwollen für die „Angreifer“ ausgelegt werden. Das 
Verhalten der Räteunion ſei ebenfalls fern jedem Verſuch, 
die tatſächliche Verſchärfung der internationolen Lage zu 
unterſchätzen. 

Es ſei klar, daß den Verſuchen, vor der öffentlichen Mei⸗ 
nung die wahren Veränderungen in der internatio⸗ 
nalen Lage zu verſchleiern, unbedingt Tatſachen gegen⸗ 
übergeſtellt werden müßten. Dann werde es klar, daß „be⸗ 
ruhigende“ Reden und Artikel nur für diejenigen nötig ſeien, 
die die Entwicklung der „Aggreſſion“ nicht behindern wollten, 
in der Hoffnung, dieſelbe in mehr oder weniger „onnehmbare“ 
Richtung zu wenden. - 

Nachdem Molotow die Ereiguife um die Münchener 
Konferenz und den Zerfall der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei geſchildert hatte und auf das deutſch⸗italie⸗ 
niſche Bündnis eingegangen war, ſagte er, die erwähnten 
Tatſachen zeigten eine „ernſte Verſchlimmerung der inter⸗ 
nationalen Zage“. Im Zuſammenhang damit hätten ſich ſogar 
Anderungen in der Politik der nichtangreifenden Länder ge⸗ 
zeigt. In welchem Maße dieſe ernſthaft ſeien, würde mon in 
der Folge ſehen. Im Augenblick könne man nicht einmal 
ſagen, ob diefe Staaten eruſtlich von der Nichteinmiſchungs⸗ 
politik abſehen wollten. Daher müſſe die Räten nion auf 
der Hut ſein. Sie ſtehe für den Frieden ein, und der Ent⸗ 
wicklung der Aggreſſion werde ein Ende gemacht werden: 
„Vorſichtig ſein und das Land nicht in Konflikte der 
Kriegstreiber hineinziehen laſſen, die gewohnt find, andere 
die Kaſtanien aus dem Feuer holen zu laſſen!“ 
Nur fo könne das Intereſſe der Räteunion und das Intereſſe 
des univerfolen Friedens bis zum Schluß gewahrt bleiben. 
Molotow erwähnte hierauf die Abkommen Englands 
mit Polen und der Türkei und ſagte, im Zuſammen⸗ 
hang mit diefen Tatſachen, ſei ein kennzeichnender Zug der 
letzten Periode ohne Zweifel die Tendenz der nichtangrei⸗ 
fenden europäiſchen Staaten, die Räteunion zu einer Bus 
ſammenarbeit im Widerſtand gegen die Aggreſſoren auf⸗ 
zurufen. Es fei klar, daß bieſe Beſtreben Beachtung verdiene. 
Mylotom nannte als 


Minimalbedingungen: 


Abſchluß eines wirkſamen gegenleitigen Beiſtandspaktes 
gegen die Aggreſſion zwiſchen England, Fraukreich und der 
Rätennion, der defenſiven Charakters wäre; r. 

Gewährung einer engliſch⸗franzöſiſch⸗räteruſſiſchen Gas 
rantie an die mittel⸗ und oſtenropäiſchen Länder, mit 
einbezogen al le enropäiſchen Nachbarſtaaten der Räteunion 
ohne Ausnahme. Dieſe Garantie wäre gegen einen Angriff 
der Agrreſſoren gerichtet. Abſchluß eines konkreten Vertrages 
zwiſchen den drei Mächten über gegenſeitige direkte und wirk⸗ 
ſame Hilfe in der Form und dem Umfang wie bei den im Falle 
eines „Angriffes“ auf die garantierten Staaten zu leiſtenden 
Hilfsaktionen. 4 


Nachdem Molotow den Weſtmächten vor⸗ 
geworfen hatte, die Räteunion als nicht gleich⸗ 
berechtigt anzuſehen, erklärte er, die letzten Vor⸗ 
ſchläge derſelben hätten ſchon einen Fortſchritt bedeutet. Den⸗ 
noch ſei es nötig feſtzuſtellen, daß dieſer Fortſchritt von ge⸗ 
wiſſen Vorbehalten eingekleidet ſei, ſo wie er 
durch gewiſſe Klauſeln des Völkerbundpaktes fiktiv werden 
könne. Was die Garantierung der mittel⸗ und oſt⸗ 
europäiſchen Staaten aubetreffe, ſo zeigten dieſe Vor⸗ 
ſchläge aber keine Fortſchritte, wenn man fie vom Stand⸗ 
punkt der Gegenſeitigkeit erwäge. Dieſe Vorſchläge 
ſähen den Beiſtand der Räteunion an fünf Staaten, denen 
England und Frankreich bereits ein Garantieverſprechen ge: 
geben haben, vor, doch werde in ihnen abfolunt nichts 
über die Hilfe Englands und Frankreichs an drei 
Staaten, die an der Nordweſtgrenze der Räteunion 
liegen, die ſich nicht in der Lage befinden können, ihre Ren: 
tralität bei einem Angriff durch Aggreſſoren zu verteidigen, 
gejagt. Die Rätennion könne keine Verpflichtungen in bezug 
auf die oben erwähnten fünf Staaten übernehmen, ohne 
Garantie für die drei Staaten an der Nordweſtgrenze zu er⸗ 
halten. 

Soviel ſei über die Verhandlungen mit England und 
Frankreich zu ſagen. Wenn man mit ihnen Verhandlungen 
führe, ſagte Molotow, ſo meine man in der Räteunion nicht, 
daß auf Beziehungen zu Ländern wie Deutſchland und 
Italien verzichtet werden müſſe. 

Zu Begiun des vorigen Jahres wären auf Initiative der 
Deutſchen Regierung Verhandlungen in Sachen eines 
Handels vertrages und neuer Kredite geführt 
worden. Molotow erwähnte, daß auſtelle des anfangs dazu 
benannten Bevollmächtigten Schnurre der Deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Moskan von Schulenburg die Verhand⸗ 
lungen geführt habe, die ſchließlich wegen Meinungsverſchie⸗ 
denheiten unterbrochen worden ſeien. Aus gewiſſen Ans 
zeichen ſchließend, ſei es uicht unmöglich, daß dieſe Ber: 
handlungen von neuem aufgenommen werden. 

Er könne noch hinzufügen, daß kürzlich mit Italien 
ein Handelsvertrag für 1939 unterzeichnet worden ſei, der 
beiden Ländern Vorteile bringe. Molotow erwähnte die 
Verbeſſerung der Beziehungen zwiſchen der Räteunion und 
Polen ſowie der Türkei und wandte ſich darauf der 
Alandòsfrage zu, von der er ſagte, daß das Intereſſe 
der Räteunion für die Aufrüſtung der Inſeln größer 
als das Schwedens ſei. Ohne Sanktionen des Välker⸗ 
bundes könne die Konvention nicht revidiert werden. Der 
Völkerbundrat habe auf feiner letzten Sitzung dieſe Sanktion 
nicht gegeben und Finnland werde ohne Zweifel ſeinen 
Beſchluß im Einklang mit dieſem Standpunkt fällen. Die 
Alandsfrage ſei im Licht der letzten internationalen Er⸗ 
eigniſſe für die Räteunion zu einem Problem 
erſten Ranges geworden. 

Danach ging Molotow auf die Beziehungen zu 
Japan und die Verlängerung des Fiſchereiabkommens ein, 
worauf er ſich gegen die Beſchuldigungen Japans gegenüber 
der Mongolei wandte und die gemeinſame Verteidigung 
ihrer Grenzen unterſtrich. Jede Geduld habe ihr Ende, ſagte 
Molotow, indem er auch die Beziehungen der Räte⸗ 
union zu Ching erwähnte, das unterſtützt werde. 
Der neue Außenkommiſſar der Sowjets ſchloß mit der 
Erklärung, daß die Kraft der Räteunion gewachſen und ihre 
Rolle als gewichtiger Friedensfaktor größer geworden ſei. 
Ihre Politik ſei gegen Aggreſſoren gerichtet, was dieſe 
wüßten. Gewiſſe demokratiſche Staaten ſähen dieſe einfache 
Wahrheit nur ſpät und zögernd ein. Dennoch widerſtehe wirk⸗ 
ſam der Aggreſſion nur eine Einheitsfront derfried⸗ 
lichen Staaten. Die Räteunion werde ihren Platz nur 
in der erſten Reihe dieſer Einheitsfront einnehmen. 


daß man ihretwegen nicht zum Abſchluß des engliſch⸗ 
franzöſiſch⸗ſojwetruſſiſchen Vertrages gelangen kann, ſo iſt das 
völlig abwegig. Der Abſchluß dieſes Vertrages hängt 
von den genannten Staaten unter keinen Umſtänden ab. 
Wenn man uns aber in dieſen Vertrag in einer, unſeren 
Intereſſen nicht entſprechenden Form verpflichten will, ſo iſt 
es völlig natürlich, daß wir unſere Stimme er⸗ 
heben. Das war bisher nicht notwendig, und es ſei daher 
geſtattet, dem Gedanken Ausdruck zu geben, daß auch die 
Theſen Molotows eher ein taktiſches Manöver oder eine 
dialektiſche Formel als ein Zeichen für Vormundſchafts⸗ 
beſtrebungen darſtellen.“ 


Polen und Sowjetrußland. 


Der nppofitionelle „Kurjer Warſzawſki“ befaßt 
ſich in einem beſonderen Axtikel mit den ſtets auf 
neue Schwierigkeiten ſtoßenden Verhandlungen 
zwiſchen den Weſtmächten und Sowjet⸗ 
rußland und erörtert gleichzeitig die Lage, in 
melde Polen felbft Bei dieſen Paktverhand⸗ 
lungen gerät. Das nationaliſtiſch⸗klerikale Blatt 
ſchreibt u. a.: 


Die Verhandlungen Englands und Frankreichs mit 
Snmjetrußland werden in einem derart ſchleppenden Tempo 
durchgeführt, daß man zuweilen den Eindruck gewinnen 
könnte, als ob ed niemand eilig habe. In Ab⸗ 
ſchnitten von wenigen Tagen erhält man „die hoffnungs⸗ 
vollſten“ Meldungen, dann aber wieder gibt es Tage, in 
denen nur von „Vorbehalten“ und „Hinderniſſen“ die Rede 
iſt, einmal von der einen Seite, das andere Mal von der 
anderen Seite. 0 


Was die Beziehungen Polens zu Sowjetruß⸗ 
land anbelangt, ſo ſei darauf hingewieſen, daß der neue 
Somfetruſſiſche Botſchafter in Warſchau Scharon ow bei 
der Überreichung der Beglaubigungsſchreiben betont hat, 
die Entwicklung zwiſchen beiden Ländern befinde ſich auf 
dem Wege einer ſtufenweiſen Beſſerung. Aus 
dieſem Grunde könne Polen, ſo ſchreibt das polniſche Blatt, 
auf die ſchleppenden Verhandlungen zwiſchen den Weſt⸗ 
mächten und Sowjetrußland ruhig und ohne eigenes 
Riſiko blicken, als ob es ſich um eine Transaktion han⸗ 
delt, die von großem Ausmaß und ſehr intereſſant iſt. 


Das Blatt gibt dann der etwas merkwürdigen Auf⸗ 
faſſung Ausdruck, daß man es in London „mit dem Ab⸗ 
ſchluß des Sowjetpaktes gar nicht ſo eilig habe“, wie man 
vielleicht allgemein annehmen könnte. Dagegen arbeite 
für Sowjetrußland — das Deutſche Reſchl 


Dieſen Widerſpruch erklärt der „Kurjer Warſzawſki“ 
ſeinen Leſern damit, daß das Reich einen nahen Kontakt 
mit Sowjetrußland wünſche und aus dieſem Grunde einen 
Keil zwiſchen England und Sowjetrußland zu treiben ver⸗ 
ſuche. Der Auffaſſung des Blattes zufolge liege ein der⸗ 
artiges diplomatiſche Spiel „auf der Hand“, eine Verbin⸗ 
dung zwiſchen London und Moskau ſei geeignet, „das Reich 
nervös zu machen“. Dann aber erhebt das polniſche oppo⸗ 
fittonelle Blatt Zweifel, wenn es weiterſchreibt: 


Für die Weſtmächte wäre es vielleicht ein Riſiko, 
die Saiten zuüberſpannen. In der engliſchen und 
franzöſiſchen Preſſe gibt es genügend nüchterne Stimmen, 
die klar zu erkennen geben, daß die Beteiligung Somjet- 
rußlands keine Bedingung „sine qua non“ ſei, mit der 
man ſich unbedingt der deutſchen Hegemonie in Europa ent⸗ 
gegenſtellen müſſe. Der Pakt mit Sowjetrußland iſt ein 
ſehr ungenießbares Gericht und für das konſervative Eng⸗ 
land ſchwer zu verdauen. Eine allzu lange Verzögerung 
kann den Londonern den Appetit nehmen, daran 
müßten die Letter der Sowjetpolitik denken. Sie müſſen 
auch an eine andere Möglichkeit denken: Für den Fall des 
Nichtzuſtandekommens des Paktes wird Deutſchland erneut 
im Weſten ſeine Argumente über die Notwendigkeit der Be⸗ 
kämpfung der ſowjetruſſiſchen Politik in den Vordergrund 
rücken und wird wahrſcheinlich dieſen Mächten die An 
näßherung an die Achſe empfehlen. 


Der „Kurier Warſgawſki“ iſt der Auffaſſung, daß dies | 


der Trumpf fe, den Reichsaußenminiſter von Ribr 
bentrop in Reſerve habe. Es ſtehe aber außer Zweifel, 
daß der Preis für die Vereinbarung mit den Sowjets 
wider Willen geſtiegen ſei. Wenn aber die Vor⸗ 
behalte des Kreml den Pakt unmöglich machen würden, 
dann würde eine kurzfriſtige aber ſtarke Unterſtützung eines 
ſowjetfeindlichen Kurſes eintreten, der angeblich von deut⸗ 
ſcher Seite in die Wege geleitet werden würde. — 


Mit dieſer Prophezeiung fließt der „Kurier Warſzaw⸗ 
ſki“ feine freundnachbarliche Warnung an den Kreml. 


CCC ccc TE TEE TEEN 
Biſchof Dr. Liſowfki 5. ; 


Der Biſchow von Tarnow, Dr. Liſowſki, erlitt am 
Sonnabend in ſeiner Kathedralkirche, nachdem er 130 
Alumnen die Prieſterweihe erteilt hatte, einen Schlag - 
anfall. Aus der Hand des Weihbiſchofs empfing er die 
Sterbeſakramente. In der Nacht zu mSonntag iſt er, ohne 
das Bewußtſein wiedererlagt zu haben, zur ewigen Ruhe 
heimgegangen. 5 Kay 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgofzez / Bromberg, Donnerstag, 8. Juni 1939. 


Nr. 129. 


Bromberg (Bydgoſzez) 
7. Juni. 


Kindergottes dienſthelferin vor Gericht. 


Trotz vorliegender grundſätzlicher Entſcheidungen er⸗ 
eignet es ſich immer wieder, daß freiwillige Helfer und 
Helferinnen im Kindergottesdienſt wegen ihres Dienſtes an 
den Kindern mit Strafen belegt werden. So beſtätigte in 
dieſen Tagen (5. Juni) das Poſener Gericht die von einer 
Kreisſtaroſtei einer freiwilligen Helferein auferlegte Geld⸗ 
ſtrafe, wobei der Einzelrichter den von der Verwaltungs⸗ 
behörde feſtgeſtellten Tatbeſtand annahm. Der Antrag einer 
nochmaligen Zeugenvernehmung ſowie der Hinzuziehung 
von Sachverſtändigen aus dem Schulkuratorium und aus 
dem Evangeliſchen Konſiſtorium wurde abgelehnt. 


Die angeklagte Helferin hielt, wie es in Hunderten von 
Fällen in der Diaſpora aller Länder üblich iſt, für die Kinder 
der Ortſchaft ſeit Jahren regelmäßig Kindergottesdienſt in 

ihrem Elternhauſe. Der kirchlichen Ordnung entſprechend 
handelt ſie im Auftrage des zuſtändigen evangeliſchen Pfarr⸗ 
amtes und beſitzt eine Ermächtigung des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums. Sie richtet ſich nach der vom Evangeliſchen 
Konſiſtorium herausgegebenen Ordnung des Kindergottes⸗ 
dienſtes. Manchmal ſind nun die Kinder nach Beendigung 
des Gottesdienſtes noch eine Weile auf dem Gehöft geblieben 
und haben mit ihrer Leiterin ein paar kindliche Spiele ge⸗ 
ſpielt. Die Veränderlichkeit der Witterung und häusliche 
Pflichten der Kinder erlaubten es nicht, daß dieſe harmloſen 
Spiele zur Regel wurden. Einmal bereitete die Helferin 
auch ein Kinderfeſt für ihre Kinder vor, ebenfalls mit allerlei 
luſtigen Spielen und harmloſem Zeitvertreib. Sie iſt damit 
keinesfalls über ihren Aufgabenkreis als Kindergottes⸗ 
dienſthelferin hinausgegangen, da es allerorten üblich iſt, 


ö ſolche ſommerlichen Kinderfeſte zu veranſtalten oder ein 
12 fröhliches Spiel mit den Kindern zu treiben. Die örtlichen 
N Polizeibehörden nahmen aber daran Anſtoß und ftellten bei 
. Eltern und Kindern Ermittlungen an, die zu der vom 
| Staroſten auferlegten Geldſtrafe führten, die nunmehr vom 
Poſener Gericht beſtätigt worden iſt. pz 

} 


6 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
9. 5. M. früh Schwanen⸗Apotheke, Danzigerſtraße 5, Alt⸗ 
ſtädtiſche Apotheke, Diuga (Friedrichſtraße) 39, und Bleich⸗ 
jelder⸗Apotheke, Danzigerſtraße 91; vom 9. bis 12. d. M. 
früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz, M. Focha 10, und Apotheke in Schwedenhöhe, 
Orla (Adlerſtraße) 8. s 


8 Eintauſch von 20⸗Zlotyſcheinen. Die Bank Polſki teilt 
mit, daß bis zum 30. Juni 1939 von der Bank Polſki in War⸗ 
ſchau die bereits aus dem Verkehr gezogenen 20⸗Zlotyſcheine 
mit dem Datum des 1. März 1926 und des 1. Auguſt 1929 
eingetauſcht werden. Die 20-Ztotyſcheine mit dem Datum 
des 20. Juni 1991 bleiben zuſammen mit denjenigen mit dem 
Datum des 11. November 1936 weiter im Umlauf. 


Der Schüler⸗Tennis⸗Verein der Dürerſchule führte in 
dieſen Tagen ſein internes Turnier durch. An dem Jungen⸗ 
Einzel⸗Spieler nahmen 27 Spieler, am Mädel⸗Einzel 16 Spie- 
lerinnen teil. Durchweg wurde ſehr beachtliches Tennis ge⸗ 
zeigt, wobei einzelne der Spieler meiſterliche Veranlagung an 
den Tag legten. In der Schlußrunde des Jungen⸗Einzel 
9 ſtanden ſich Rolf Staemmler und Wenzel gegenüber. 
Si Stoemmler gewann die Jungen⸗Meiſterſchaft 6:2, 6:4. Bei den 
15 Mädeln traten ſich in der Schlußrunde Marianne Hemmer⸗ 
5 ling und Erika Buſſe gegenüber Erika Buſſe gewann die 
Mäbdelmeiſterſchaft 6:1, 6:4. Sehr intereſſante Spiele brachte 
auch das Jungen⸗Doppel, aus dem Hubert Baehr⸗Fr.⸗Joachim 
Kreſki nach einem erbitterten Kampf 9:7, 7:5 über Lüneberg⸗ 
R. Staemmler als Sieger hervorgingen. Das Gemiſchte 
Doppel gewannen Marianne Hemmerling⸗Rolf Staemmler 
6:2, 6:4 gegen Buſſe⸗Kreſki. Das Mädel⸗Doppel ſicherten ſich 
Be Buſſe⸗Morionne Hemmerling 6:4, 7:5 gegen Buſſe I- 

Fallois. 3 


§ Ein Feuer brach bei dem Landwirt P. Flindt in 
Murowaniec hieſigen Kreiſes aus. Da der Brand recht⸗ 
zeitig bemerkt wurde, und Löſchmittel zur Verfügung ſtan⸗ 
den, konnte eine Ausbreitung des Feuers verhütet werden. 
Der Schaden iſt nicht ſehr groß. Man nimmt an, daß der 
3 durch Funkenflug aus dem Schornſtein entſtan⸗ 
niit, 


Auf friiher Tat beim Diebſtahl ertappt wurde die 
Bjährige Ehefrau Marta Meder. Die M. hatte in dem 
hieſigen Lederwarengeſchäft Dolezewſki verſucht Leder im 
Werte von 120 Zloty zu ſtehlen. Der Geſchäftsinhaber be⸗ 
merkte jedoch noch rechtzeitig den Diebſtahl, nahm ihr das 
Leder ab, das ſie bereits unter ihrem Mantel verſteckt hatte. 
und übergab ſie der Polizei. Die Meder, die bereits mehr⸗ 
fach vorbeſtraft iſt, hatte ſich jetzt vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten, das ſie zu ſieben Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilte. Pitt 


8 Beftrafter Dieb. Seinen Eltern eine Tiſchdecke aus 
der Wohnung geſtohlen hatte der 1Sjährige Anton Nowak, 
der bereits wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt. Wegen dieſes 
Diebſtabls hatte ſich Nowak vor dem hieſigen Burggericht 
zu verantworten. Der Angeklagte, der geſtändig iſt, wurde 

5 du ſieben Monaten Gefängnis verurteilt. 


2 8 Geliehene Sachen im Lombard verpfändet hatte der 
jährige Mieezyſtaw Bembniſta, der ſich jetzt deswegen 
vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten hatte. Der 
eihilfe mitangeklagt iſt die 27jährige Johanna Machnik. 
embniſta hatte von feiner Bekannten Leokadia Mytlewſka 
unter dem Vorwand, das Gäſte bei ihm übernachten werden, 


Wäſche geliehen, darunter u. a. einen Kilim. Dieſe Sachen 

verſetzte er dann im Lombard für 26 Ztoty. Die Pfand⸗ 
8 Auittungen brachte er weiter für entnommene Waren unter, 
4 ei dieſen „geſchäftlichen“ Transaktionen war ihm die 


Macnif behilflich. Die Angeklagten, die vor Gericht ge⸗ 

nt find, wurden zu je ſechs Monaten Gefängnis ver- 

ja eilt. Dem Bembniſta gewährte das Gericht einen drei⸗ 
hrigen Strafaufſchub. ; 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


§ Unterſchlagungsprozeß. Vor der Strafkammer des 
hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich der hier wohnhafte 
39 jährige Kaufmann Herſz Kaczmarek zu verantworten. 
Der Beihilfe mitangeklagt iſt der 36jährige Buchhalter 
Szmul Bendzel. Der Angeklagte Kaczmarek hatte von 
der Firma „Ha⸗Zet⸗Be“ den kommiſſionsweiſen Verkauf 
von Teppichen erhalten. Einen Teil der Teppiche verkaufte 
er für insgeſamt 2923 Zloty und verwandte das Geld, an⸗ 
ſtatt es an die Firma abzuführen, für ſeine perſönlichen 
Zwecke. Um ſeine Veruntreuungen zu verſchleiern, ſchloß 
er mit dem Mitangeklagten Bendzel einen fiktiven Vertrag 
ab, wonach er an dieſen angeblich für etwa 900 Zloty Teppiche 
verkauft hatte. Vor Gericht ſind beide Angeklagte geſtändig. 
Kaczmarek wurde zu neun Monaten Arreſt und Bendzel zu 
zwei Monaten Arreſt verurteilt. Beiden Angeklagten ge⸗ 
währte das Gericht Strafaufſchub. 


§ Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Maris. 
Pitlſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte mittelmäßigen Verkehr. 
Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man für Molkereibutter 
1,60 1,70, Landbutter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 1,20, Weißkäſe 
Stück 0,20 —0,25, Eier 1,10 1,15; Blumenkohl 0,50—1,00, 
Zwiebeln 020, Kohlrabi Bund 0,25—0,80, Mohrrüben 0,25— 
0,40, Suppengemüſe 0,05, Radieschen zwei Bund 0,15, Gurken 
0,80, Salat Kopf 0,05, Rote Rüben 0,10, Spargel 0,60, Spinat 
0,10, Rhabarber 0,10; Apfel 0,80 —1,00, Stachelbeeren 0,25; 
Hühner 2—3,00, Hühnchen 1,20—1,80, Tauben Paar 1,00; 
Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,65 0,85, Kalbfleiſch 0,60 —0,80, 
Kammelfleiſch 0,75 —0,90; Aale 0,80 —1,10, Schleie 0,80 1,00, 
Karauſchen 0,60 —1,00, Plötze drei Pfund 1,00, Breſſen 0,60— 
0,90, Dorſche 0,40. 

* 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


H. F. V. Morgen, Donnerstag, Jaſchnitz. 3868 
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Graudenz (Grudziadz) 


* Die nüchſte Sitzung der Stadtverordneten wird am 
Montag, dem 19. Juni d. J., abgehalten werden. Zur Er⸗ 
ledigung ſind neben weniger wichtigen Sachen auch einige 
Angelegenheiten von erheblicher Bedeutung beſtimmt. * 

x Trübe Erfahrungen machte ein Kellner aus Tuchel 
in Graudenz, während er bei zwei weiblichen Perſonen 
namens Dorotea Lewandowſka und Irena Kurowſka, beide 
Unterbergſtraße (Podgörna) 6 wohnhaft, weilte. Dort hat 
man ihn, ſeiner Anzeige nach, um einen Geldbetrag von 
60 Zloty beſtohlen. Als bei dem Diebſtahl Beteiligte nannte 
der Beſtohlene die Brüder Jan und Felix Jans, ſowie 
Franciſzek Rekowſki, ſämtlich aus Graudenz. Als der 
Kellner die Rückgabe des ihm entwendeten Geldes forderte, 
iſt er von einer der beiden weiblichen Perſonen mit einem 
harten Gegenſtand auf den Kopf geſchlagen und dabei nicht 
unerheblich verletzt worden. * 

x Straßenunfall. Als am Montag Staniſtaw Ros wa⸗ 
dowſki, Rehdenerſtraße (Gen. Hallera) 14, mit ſeinem 
Perſonenauto die Schützenſtraße (Marſz. Focha) paſſierte, lief 
ein ſechsjähriger Knabe namens Henryk Lewandowſki, 
Getreidemarkt (Place 28⸗g9o Styeznia) 24, auf den Kraft⸗ 
wagen zu. Dabei wurde der Junge von einem Kotflügel 
angeſtoßen und erlitt leichte Beſchädigungen des Kopfes. * 

x Gefunden und auf dem 3. Polizeikommiſſariat, Zinden⸗ 
ſtraße (Legionöw), abgeliefert wurde von Gärtnereibeſitzer 
Lewandowſki aus Gr. Tarpen (W. Tarpno) ein Herren⸗ 
fahrrad, das eine unbekannte Perſon in der Scheune des L. 
zu rückgelaſſen hatte. * 


x Schweinediebſtahl. In der Nacht zum Montag brachen 
Diebe mittels Durchbrechens einer Wand in den Stall des 
Landwirts Artur Stümer in Weburg (Wiewiörki) ein, 
ſchlachteten ein etwa drei Zentner ſchweres Schwein im Werte 
von etwo 200 Zloty und verſchwanden dann mit ihrer Beute. 


Graudenz. 


Sonnige 3904 
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auge. — oltsichule 
EmilRomey 


x 55 ben m uns 8 Uhr. 
aſium Kl. 1— 
8 den 22. Juni, 8 Uhr 


1 um Bellen - 23. Juni. 

eum 
Papierhandlung, Dienstag. den 27. Juni, 8 Uhr. 
Torunska Mr. 16 ||| Meldungen für das Gymnaſtum werden noch 


Tele f. Nr. 1438 


— ee gefhehen, ihre Verſetzungs⸗ beim. Abgangs⸗ 


ih. Nahr it ten — 
| unverglaſte 
Flühbeetfenſtel e 


1. nach Trinitatis 
4 bedeutet anſchließende 

Gewächshäuser, ſowie Gartenglas 
Glaſerkitt u. Glaſerdiamanten liefert billigſt 


Abendmahlsfeier. 
A. Heber, Grudaigds, Le 1406 


Dragaß. Vorm. 10 Uhr 

Gotttesdienſt. 

Schwenten. Nachm. um 

Frühbeetfenſterfabrik. Preisliſten gratis 
3 Uhr Gottesdienſt. Vandsburg. 
sau. Vorm. 10 Uhr 
- 10 u Angeigen und Abgnnements 
* „ * 

Leſegotesdienfl. 9 un 


4 Uhr Gottesdienſt. 
Rehden. Vorm. 10 Uhr 

Kenſau. Vorm. 10 Uhr] fiir di t e „nimmt 
Gasegultesdienſ. für die „Deutſche Rundſchau“ nim 


Gottesdienſt, Unterredung 
Vorm. 10 Uhr fön Originalpreiſen für Vandsburg an 


mit der konfirmierten 
Jugend, vorm, '/,12 Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Jürſtenau. Nachm. um 


Graphiſche Fabriken, Gaſometer, 
leien und bedeutende Druckereien zu erwähnen, ſowie das 


Goetheſchule — Grudziadz 


zu richten. Podgorz. 
tnach Schulſchluß ſtatt. 


Moderne 8 


Bernielfältigungsapparate 


bereits von 45 21 an 


ul. Szeroka 31. 


x Geſtohlene Sachen zu verwahren, auch wenn man nicht 
ſelbſt der Täter iſt, zieht unliebſame Folgen nach ſich. Das 
erfuhr auch Joſefa Michaelis von hier. Was fie von Jan 
Boniſtawſki zur Verwahrung annahm, waren drei An⸗ 
züge und anderes, was alſo alles aus unredlichem Erwerb 
herrührte. Damit nicht genug, war die M. bei einem Anzug⸗ 
diebſtahl behilflich. Kein Wunder alſo, daß ſie, ſomit erheblich 
belaſtet, vom Burggericht als Quittung für das rechtswidrige 
Tun ſechs Monate Gefängnis erhielt, allerdings mit drei⸗ 
jähriger Strafvollzugsſtundung, ſowie 10 Zloty Geldbuße. * 


* Aus dem Landkreiſe Grandenz (Grudzigdz), 6. Juni. 
In Gotſch (Gör) bei Graudenz wurden in der Nacht zum 
Montag von unbekannten Burſchen beim Landwirt 
H. Hitzwitz mit Steinen 19 Fenſterſcheiben eingeworfen. 
Bei den Landwirten Hertha Kerber und E. Schnitzker 
bewarfen die Täter Fenſterläden, wodurch dieſe beſchädigt 
wurden bzw. Scheiben platzten. — Vor etwa einer Woche 
wurde auf dem evangeliſchen Friedhof eine Grabtafel zer⸗ 
ſchlagen, ferner das über dem Eingang befindliche Schild 
mit Teer beſchmiert. Auch am Hauſe des Landwirts 
P. Schmidt haben unſaubere Hände ſolche Schmiertätig⸗ 
keit ausgeübt. * 


Thorn (Toru) 
Ueber das Wirtſchaftsleben Thorns 
veröffentlicht Stadtpräſident Raſzeja in der „Gazeta 


Handlowa“ einen Beitrag, dem wir einige Abſchnitte ent⸗ 
nehmen. 


Thorn entwickelt ſich im unabhängigen Polen zu einem 
Mittelpunkt der Verwaltung und Kulturdispoſitionen in 
Pommerellen. Die Stadt ſchreitet in der Entwicklung auf 
den verſchiedenſten Gebieten vorwärts, vergrößert ihr Ge⸗ 
lände. Die Einwohnerzahl betrug 3. B. im Jahre 1920 
37 356 Einwohner und im Jahre 1939 — 78 769 Einwohner. 
Gleichzeitig mit der Entwicklung der Stadt nimmt die Ent⸗ 
wicklung des Wirtſchaftslebens zu. Getreu ſeiner Tradi⸗ 
tion bleibt Thorn vor allem eine Handelsſtadt. Insbeſon⸗ 


dere der Handel mit Erdfrüchten und ſämtlichen anderen 


landwirtſchaflichen Erzeugniſſen. Eine beſondere Beach⸗ 
tung verdienen die Thorner Gärtnereibetriebe, die 
größten in Polen und eine der älteſten und größten inlän⸗ 
diſchen Firmen auf dem Gebiet der Sämerei. Bis zu 
einem gewiſſen Grade mit der Handelsſtruktur verbunden, 
bleibt die Induſtrieproduktion in Thorn, die in erſter Linie 
auf die Befriedigung der Bedürfniſſe der Landwirtſchaft und 
der Verarbeitung der landwirtſchaftlichen Produktionen ein⸗ 
geſtellt war. Daher auch die Mühleninduſtrie, die Kar⸗ 
toffelperarbeitungsfabrik, die Fleiſch⸗, Schinken⸗ und Kon⸗ 
ſervenfabrik, die Lebensmittelinduſtrie, wobei die älteſte 
Pfefferkuchenfabrik beſonders zu erwähnen iſt. Außerdem 
ſind die Maſchinen⸗ und Landwirtſchaftsgeräte⸗Fabriken, 
Schneidemühlen, Ziege— 


chemiſche Gewerbe, das eine polniſche Errungenſchaft aus 
der Zeit der Unabhängigkeit iſt. Eine große Befriedigung 
— ſo bekennt Stadtpräſident Raſzeja — gibt uns die Tat⸗ 
ſache, daß ſowohl die Handwerksbetriebe, als auch die Han⸗ 
dels⸗ und Induſtrieplätze ſich faſt ausſchließlich in polni⸗ 
ſchen Händen befinden. Die Poloniſierung des Handels und 
der Induſtrie wurde raſch und gründlich durchgeführt. 


Von den Inveſtierungen, die in den letzten Jahren 
durchgeführt wurden, zählt der Artikel auf: Die Marſchall⸗ 
Pilſudſki⸗Brücke, das Gebäude der Eiſenbahndirektion 
(Koſten ca. 4,5 Dill. Zloty), das Gebäude der Kreisſtaroſtei, 
die Förſterei, der Bau einer neuen Gasanſtalt mit einem 
Koſtenaufwand von etwa 2 Mill. Zloty, der Bau des Ge- 
bäudes des Appellationsgerichts mit einem Koſtenaufwand 
von ca. 1 Mill. Zloty und das Muſeum. Außerdem wird 
an die Bauten, die ihrer Vollendung entgegengehen, er⸗ 
innert, und zwar: das Städt. Geſundheitsamt, die Volks⸗ 
ſchule in Stawki, das Gebäude der Landwirtſchafts⸗Bank 
und das der Stadtſparkaſſe Thorn. Beachtung verdient auch 


Thorn. 


Die Elternfürſorge |Kirhl. Nachrichten 


am Staatlichen Gymnajium und Sonntag, 11, Juni 1939 


1. nach Trinitatis 


Lyzeum mit deutſcher Anterrichts⸗ * bedeutet anſchließende 


Abendmahlsfeier. 


ſprache in Torun St. Georgenkirche. Um 


gibt bekannt, daß Meldungen zur Aufnahme Uhr vorm. Gottesdlenſt, 
3903 von Schũ 5 Sch ũ 5 


lerinnen un lern des danach Kindergottesdienit. 


Gymnafiums, ſowie des Lyzeums ſchon jetzt] Altſtadt. Vorm. 10%, 
entgegengenommen werden. 


8715 e Kin, 
1 ergottesdienſt. 
Die Meldungen ſind an das Direktoriat dg „gern. 15 
7 7 8 3 - Kind ten- 
Die Aufnahmeprüfung findet einen Tag ſdienſt, „ Ur 
gemeinſame Jugendſtunde. 
Rudak. Vorm. 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Neſſau. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, um 11 Uhr 
Kindergottesdienſt. 
Gurske. Vorm. 9 hr 
en u 10 Uhr 
f ndergottesdienſt. 
Flach⸗ und Stapeldrucker für Hand⸗ und Gr. Bölendort. Am 
Maſchinenſchrift. Schnell - bequem - fanber|9 Uhr Hauptgoties"ienit, 
arbeitend - Zaufende von Abzügen liefernd um 10%, Ahr Kunder⸗ 


ottesdienſt. Um 16 U 
in 6 verſchiedenen Ausführungen Gertummntung ber em 


bilfe. 

„reniiolan. 3 um 
Alle Zubehörteile, auch einzeln. Wachs⸗ nach een 
ſchablonen - Korrelturlad - Druckfarben Damerau. Nachm um 


2 2 3 Uhr Gottesdienſt. 
Druckwalzen Erſatzgaze Schreibgriffel, e 


liefert 2000 10 Uhr Kai in 10 
Sealein. Vorm. / Uhr 

m Gottesdienſt. 
Juſtus allis, Torun Cuimſee. Vorm. In Uhr 
Bürobedarfshaus. Gegründet 1853 Gotiesdient mit Kos 


Ruf 1469. munion der Neukonffr⸗ 


Jwitz. a = ö 
Antenna, Sie Face. Karl Tabatowſti, Wiecborl. - % „ 


der neuzeitliche Autobusbahnhof und die Statton fir die 
Bedienung der Autobuſſe, die im Zentrum der Stadt liegt. 
Eine. beſondere Bedeutung für die Stadt hat die 
Weichſel und der Weichſelhafen, der zurzeit als Verlade⸗ 
hafen für den Umkreis von etwa 50 Km. von Thorn dient. 
Die volle Ausnutzung des Weichſelhafens hängt jedoch von 
der Regulierung der Weichſel und der Verbindung 
mit anderen Flüffen ab, dem eine große Beachtung zuge 
wandt wird, da im Wirtſchaftsleben Pommerellens der 
Waſſerweg eine bedeutendere Rolle ſpielt als in anderen 
Teilen Polens. 2 


* Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
4. d. M. in dem Hotel „Trzy Korony“ am Altſtädtiſchen 
Markt verübt, wobei den Einbrechern ein Koffer mit Anzug⸗ 
ſtoffen und eine Decke als Beute in die Hände fielen. Einer 
der Einbrecher, der hier Grudziadzka 73 wohnhafte Wiady- 
Ham Wisniewſki konnte bereits von der Polizei verhaftet 


werden. Die geſtohlenen Sachen konnten bei dem Ver⸗ 
hafteten vorgefunden und den Beſtohlenen zurückerſtattet 
werden. 


b 


Dirſchau (Tczew) 


* Vom Standesamt. Im Monat Mai wurden 22 Mädchen 
und 26 Knaben geboren. Ferner waren 87 Sterbefälle zu 
verzeichnen. 

* Ungetreue Angeſtellte. Aufſehen erregte feinerzeit die 
Verhaftung der Angeſtellten Piontek von der hieſigen Kreis⸗ 
kommunalkaſſe, die ſich nun vor der Stargarder Strafkammer, 

»die auf ihrer Ausreiſe im Dirſchauer Burggericht tagte, wegen 
Veruntreuung von über 1000 Zloty zu verantworten hatte. 
Das Gericht verurteilte ſie zu 15 Monaten Gefängnis mit 
Anrechnung der vierwöchigen Unterſuchungshaft. Gleichzeitir 
wurden der Verurteilten auf die Dauer von drei Johren die 
bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt. 

* Aus der Tätigkeit des Kleinſiedlervereins. Dank der 
erfolgreichen Tätigkeit des hieſigen Kleinſiedlervereins unter 
Leitung des Vorſitzenden, Rektor Pawlowſki, iſt ſeit dem 
Sabre 1935/36 zwiſchen den Weichſeldämmen in der Nähe des 
Winterhafens eine Arbeitsloſenſiedlung entſtanden, die 
bereits 2017 Einwohner zählt. Es ſind bis jetzt 154 Häuschen, 
davon 68 maſſive, erbaut worden. Außerdem befinden ſich dort 
u. a. ein Kindergarten und ein Jugendheim. Das Gelände, 
das früher zum Teil brach und zum Teil Kartoffelland war, 
wurde in großzügiger Weiſe von der Stadtverwaltung den 
arbeitsloſen und unbemittelten Familien unentgeldlich zur 
Verfügung geſtellt. Die Siedler wurden mit Baumaterialien 
verſehen, deren Abzahlung in kleinen Raten auf lange Jahre 


hinaus verteilt worden iſt. Im Ganzen hat der Verein auf 


einer Geſamtfläche von 80 Hektar 555 Kleingärten vergeben. 
Man beabſichtigt noch in dieſem Jahre in Stangenberg 
(Pratnica) weitere 60 maſſive Häuschen zu errichten. Durch 
die Herſtellung dieſer kleinen Siedlungen hat man der 
Wohnungsnot zum größten Teil geſteuert. Gleichzeitig 
wurde durch dieſe fruchtbringende Arbeit den Armſten eine 
eigene Scholle gewährt. Aber auch der Hauseigentümer iſt 
fomit vor nichtzahlenden Mietern geſchützt. Der Hauptzweck 
dicſer Einrichtung iſt, daß der Arbeitsloſe hierdurch eine Be⸗ 
ſchäftigung gefunden hat und daß er zum Wohle des Staates 
zu einem nützlichen Glied der Allgemeinheit erzogen wird. 


C 


ne Konitz (Chofnice) 


rs Beſtrafter Denunziant. Vor dem hieſigen Bezirks⸗ 
gericht hatte ſich der Schmied Leon Tomcezak zu verantwor⸗ 
ten, der beſchuldigt war, durch falſche Angaben die Behörden 
irregeführt zu haben. T. hatte ſich mit ſeinem früheren 
Arbeitgeber, dem Brauereibeſitzer Riedel, überworfen 
und war entlaſſen worden. Aus Rache machte nun T. Ein⸗ 
gaben an die Behörden, in denen er R. verſchiedener Ver⸗ 
gehen beſchuldigte, wodurch der Staatsſchatz geſchädigt wurde. 
Die eingeleitete Unterſuchung und Prüfung der Handels⸗ 
bücher ergab die Haltloſigkeit der Beſchuldigungen. 
Tomcezak wurde für die einzelnen Vergehen zu 7, 8 und 10 
Monaten Gefängnis verurteilt. Die Strafe wurde auf 
10 Monate Gefängnis zuſammengezogen. 

rs Ein Verkehrsunfall ereignete ſich am Montag in der 
Mühlenſtraße, wo ein Radfahrer Niezuramffi von einem 
auf der linken Seite fahrenden Auto angefahren wurde. 
eee trug N. nur leichtere Beinverletzungen 


= fiserfahren wurde letztens in der Mühlenſtraße die 
achtjährige Tochter des Arbeiters Kitowſki durch einen Rad⸗ 
fahrer, der unerkannt flüchtete. Das Kind trug erhebliche 
Berletzungen davon. 

rs Wegen Beleidigung des Marſchalls smigty⸗Rydz 
und des Andenkens an Marſchall Pitfudffi wurde Jozef 
Lacfi and 1 zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. 

a Sr engine > 1,1250 


girchfeier in Schönſee. 

* Schönſee (Kowalewo), 6. Juni. Der Sonntag Trini⸗ 
tatis vereinigte die Mitglieder der Kirchengemeinden 
Schönſee und Oſterbitz zu einem ſchönen Feſte in der 
Kirche zu Schönſee. Nicht allein, daß die Einſegnung der 
Konfirmanden aus Schönſee und Oberbitz vollzogen wurde, 
galt es doch auch das 80 jährige Beſtehen des 
Gotteshauſes zu begehen. Unter Glockengeläut und 
Orgelklang führte Superintendent Benicken in Begleitung 
der Kirchenälteſten von Schönſee die Konfirmanden vor 
den Altar. Vikar Fröhlich hielt die Liturgie. Der 
Kirchenchor, verſtärkt durch Mitglieder aus Gr. Reichenan 
und Oſterbitz, brachte zwei Lieder zum Vortrag. Hierauf 
beſtieg der Superintendent die Kanzel und hielt die Feſt⸗ 
predigt. Nach erfolgter Einſegnung der Konfirmanden 
überreichte er den Kirchenvertretern das vom Konſiſtorium 
geſpendete Büchlein „Evangeliſche Haus⸗ und Lebensord⸗ 
nung für die Glieder der unierten evangeliſchen Kirche in 
Polen“. Nach Fertigſtellung ſoll allen Familien ein ſolches 
Büchlein übergeben werden. 

Aus der Geſchichte der Kirchengemeinde Schönfee iſt zu 
berichten, daß die Gemeinde um das Jahr 1828 gegründet, 
das Gotteshaus aber erſt im Jahre 1889 fertiggeſtellt 
wurde. Es iſt auf dem Platze erbaut, auf welchen vorher 


eine Ordensritterburg geſtanden hat. Die Kirche 


iſt mit Hilfe des Guſtav Adolf⸗Vereins gebaut worden. 
Den erſten Geiſtlichen, Pfarrer Bräuer, ereilte der Tod 
während einer Paſſionsandacht auf der Kanzel im Jahre 
1877 und ſechzig Jahre ſpäter, im Jahre 1987, erlag Pfarrer 
Anuſchek, vor dem Beginn der Karfreitagsandacht, einem 
Herzſchlage in der Sakriſtei. An Geiſtlichen amtierten 
mährend dieſer Zeit Pfarrer Bachler, der auch auf dem 
. im Schönfee zur letzten Ruhe gebettet wurde, 


Wojewodſchaft Poſen. 


Greiſes Ehepaar ermordet. 

In der Nacht zum Montag iſt in der Ortſchaft Luboſtna, 
Kreis Samter, ein furchtbares Mordverbrechen verübt 
worden. Dort wohnten bei dem Landwirt Wladyflam Prze⸗ 
wozny, der ein 50 Morgen großes Grundſtück beſitzt, deſſen 
78jähriger Vater Michal und die 74jährige Mutter 
Agnieſzka als Leibgedinger. Am Montag früh wurden die 
Beiden in ihrer Wohnung als Leichen auf dem Fußboden 
aufgefunden. Eine gerichtsärztliche Kommiſſion ſtellte feſt, 
daß die Köpfe der Toten Schlagwunden aufwieſen. Das 
greiſe Ehepaar iſt von dem Mörder zuerſt betäubt worden, 
worauf er ihnen die Kehle mit einem Strang aus Bett⸗ 
lafen und Gardinen abſchnürte, jo daß der Tod durch Er⸗ 
ſtickung eintreten mußte. Im Laufe der Unterſuchungen 
konnte ermittelt werden, daß es zwiſchen den Eltern und 
dem Sohne auf Grund der Ausgabe des Ausgedinges häufig 
zu Streitigkeiten gekommen war, die ſogar zu gerichtlichen 
Auseinanderſetzungen führten. Darum wurden im Ver⸗ 
dacht, die Eltern 


ermordet 
dyſtaw ſowie eine zweite Perſon in Haft genommen. 


Aufflärung eines beſtialiſchen Mordes. 


Wie ſeinerzeit berichtet wurde, iſt am 26. März nach⸗ 
mittags auf dem Gutsgelände in Nadarzyce, Kreis Wre⸗ 
ſchen, an einem Schober die Tochter des Gutsbeſitzers 
Maſtlowſki ermordet worden. Der beſtialiſche Täter 
hatte ſein Opfer mit einem ſtumpfen Gegenſtande betäubt 
und dann das Mädchen mit dem Leibriemen erwürgt und 
fortgeſchleift. Des Mordes verdächtig war der 18jährige 
Sohn des Gutsſchweizers Wieczorek bereits zweimal ver⸗ 
baftet, aber infolge mangelhafter Beweiſe wieder frei ge- 
laſſen worden. Die Familie des Schweizers Wieczorek 
wurde im Jahre 1938 auf dem Gute eingeſtellt, es wurde ihr 
zum 1. April 1939 gekündigt. Nunmehr wurde im Laufe 
der Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß dieſer Mord ein Rache⸗ 
akt ſeiens der Familie des Wieczorek iſt, den der jugendliche 
Sohn Gerhard ausführte. Am Montag wurde derſelbe zum 
dritten Mal verhaftet, worauf er ſchließlich bekannte, den 
Mord verübt zu haben. An demſelben Tage trafen in 
Nadarzyce der Unterſuchungsrichter Weclewicz und der 
Staatsanwalt Matyſiak aus Gneſen ein. 


es Gembitz (Gebice), 6. Juni. In der Zeit vom 7. bis 
15. Juni einſchließlich findet im Lokal der Frau Przybylſka 
in Orchowo die amtliche Prüfung der Maße, 
Waagen und Gewichte ſtatt. Zu dieſem Bezirk ge⸗ 
hören die Ortſchaften: Orchowo, Orchowiec, Orchöwko, 
Galczynek, Kamieniec, Linswiec, Mlecze, Myslatkowo, 
Rekawezynek, Oſtröwek, Oſowiec, Rözanna, Procyn, 
Siedluchno, Eyölowier und Wölka Orchowſka. 


c Poſen (Poznan), 6. Juni. Im Hauſe fr. Berliner⸗ 
EN 3 wurde abends der 50jährige Händler n Kies⸗ 
ling mit ſchweren Vergiftungserſcheinungen, 
die er ſich durch Trinken von Eſſigeſſenz zugezogen Bee 
aufgefunden und ins Stadtkrankenhaus geſchfft. — Che 
dorthin geſchafft wurde der 31jährige e 
Walenty Strözewſki, der auf der ul. Piotra Wawrzyniaka 
durch Trinken von Lyſol einen Selbſtmordverſuch unter⸗ 
nommen hatte. — Vermutlich infolge eines Unglücksfalls 
erlitt die in der ul. Ulanffa 26 wohnhafte 63jährige Fran⸗ 
ciſzka Nowak eine ſchwere Gas vergiftung. Auch ſie 
wurde dem Stadtkrankenhauſe zugeführt. 


. ee ee Krebs und dann Pfarrer Müller, welcher 1922 
ausgewieſen wurde. Kurze Zeit amtierten Pfarrer 
Schwandt und Pfarrer Schulz, und ſeit 1931 Pfarrer 
Anuſchek. Sehr viel Pfarrvakanzen mußte die Gemeinde 
dann, namentlich nach 1922 über ſich ergehen laſſen. So fiel 
die Generalkirchenviſitation im Jahre 1929 in eine Vakanz 
und ebenfalls auf die Glockenweihe, für die im Kriege ab⸗ 
gelieferte. Schon im Jahre 1928 konnte die Orgel wieder, 
da berſelben auch im Kriege alle Zinnpfeifen genommen, 
wieder hergeſtellt werden. Im Sommer 1905 zündete ein 
Blitzſtrahl und ging die Turmſpitze in Flammen auf. In⸗ 
folge zunehmender evangeliſcher Bewohner mußte die 
Kirche vergrößert werden und wurde im Jahre 1912 neu 
geweiht. Im Frühjahr 1989 wurden, unter Teilnahme der 
ganzen Gemeinde, vor der Kirche eine Lutherlinde und 
eine Guſtav⸗Adolf⸗Linde gepflanzt. Schon nach einigen 
Tagen wurden beide Bäumchen von ruchloſer Hand heraus⸗ 
geriſſen. Sind aber trotzdem, wieder eingepflanzt, freudig 
weitergewachſen. Seit dem Tode des Pfarrers Anufcher 
haben im ganzen 10 Pfarrer und Vikare ſich um das Wohl 
der Gemeinden Schönſee, Oberbitz und Gollub mühen 
müſſen. Im Herbſt dieſes Jahres fol die Pfarrſtelle end⸗ 
gültig beſetzt werden. 


y Argenan (Gniewkowo), 6. Ju In der Nacht zum 
Montag entſtand bei dem Beſitzer Bartkowiak in Waldow 
(Suchatowko) Feuer, durch das eine Scheune, ſowie ein 
Schuppen eingeäſchert wurden. Die Urſache des Feuers 
konnte nicht ermittelt werden, doch ſoll der Schaden durch 
die ee gedeckt ſein. 

z Kruſchwitz (Kruſgwica), 6. Inni. Zwiſchen den Fa⸗ 
milien Mucha und Kopezynifi kam es zu einer Ausein⸗ 
anderſetzung, bei der Frau Mucha von ihrer Gegnerin mit 
der Axt derart gef chlagen wurde, daß man an ihrem 
Aufkommen zweifelt. 

Als Frau Grollmann aus Broniſtowo von der Mühle 
allein ee meg verſuchte ein unbekannter Dieb, ihr einen 
Sack mit Schrot vom Wagen zu ziehen. Erſt als ein Mann 
des Weges kam und Frau Grollmann Alarm ſchlug, ließ der 
Unbekannte von ſeinem Vorhaben ab und flüchtete. 

* Erin (Keynia), 6. Juni. Beim Königſchießen 
der Schützengilde wurde Fleiſchermeiſter Michalak König, 
Kaufmann Witucki 1. Ritter, Molkereidirektor Pankalla 
2. Ritter, Kaufmann Teſke 1. Offizier, Bäckermeiſter Batog 


2. Offizier. 

* Fordon, 6. Juni. Jetzt da das Hochwaſſer im 
Fallen begriffen iſt, kann erſt feſtgeſtellt werden, 
welche ſchweren Schäden angerichtet wurden. Kartoffeln, 
Rüben, Sommergetreide und viele Wieſen ſind vernichtet. 
Gerade viele deutſche Bauern ſind von dieſer Natur⸗ 
kataſtrophe betroffen worden. 0 

Der heutige Wochenmarkt brachte regen Verkehr, 
Butter koſtete 1,00—1,40, Eier 0,90—1,00, Kartoffeln 3,50 bis 
4,00 Ztoty der Zentner. 

e Moritzfelde (Murucin), 6. Juni. Die Kinder ſchule 
mußte aus unbekannten Gründen ihren Betrieb einſtellen. 


zu haben, deren Sohn Wla⸗ 


Von einem Handtaſchenräuber wurde der Frau 
Helena Witkowſka eine Handtaſche mit 250 Ztoty Bargeld 
und anderen Gegenſtänden im Geſamtwerte von 350 Ztoty 
entriſſen. — Gleichfalls auf der Straße wurde einer Frau 
Wisniewſka eine Handtaſche mit Inhalt von einem unbe⸗ 
kannt entkommenen Täter geraubt. 

Selbſtmord durch Erſchießen verübt hat in dem Dorfe 
Chartowo bei Poſen die 19jährige Ehefrau des Gärtnerei⸗ 
arbeiters Dytkiewiez angeblich wegen Ehezwiſtigkeiten. 

In dem Dorfe Suchylas bei Poſen wurden abends auf 
den 39 jährigen Franciſzek Krycha drei Revolverſchüſſe von 
einem unbekannten Täter abgegeben, die ihn ſo verletzten, 
daß er ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 

Vor dem Bezirksgericht wurde nach ſechstägiger Ver⸗ 
handlung ein Prozeß wegen Mißbrauchs ſtädtiſchen 
Eigentums in Höhe von rund 9269,29 Zloty zu ſeinen 
eigenen Zwecken verhandelt gegen den Ingenieur Walenty 
Laxander und Genoſſen. Der Hauptangeklagte hatte ſtädtiſche 
Baumaterialien beim Bau einer eigenen Villa ſowie 
ſtädtiſche Bauarbeiter uſw. benutzt. Das Urteil lautete ge⸗ 
gen Laxander auf 3 Jahre Gefängnis und 5jährigen Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte, gegen Edward Gazinffi auf 
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Bei Fettleibigkeit, Gicht und Rheumatismus ſchafft ein Glas 
natſtrliches „Frauz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, morgens auf nüchternen 
Magen genommen, ausgiebige Darmentleerung und . das 
Blut ſicher von Stoffwechſelgi ten. Fragen Sie Ihren Arzt. (5108 


1 Jahr Gefängnis und 2 Jahre Verlust der bürgerlichen 


Ehrenrechte, gegen Jözef Koztowſki auf 1% Jahre Gefäng⸗ 
nis, Staniſtaw Mulkowſki auf 9 Monate Gefängnis und 
3jährigem Ehrverluſt, Roman Muſielewſki auch 1 Jahr Ge⸗ 
fängnis und 300 Ztoty Geldftrafe, Kaſimir Molewfki auf 
1 Jahr Gefängnis und MHährigem Ehrverluſt, gegen Sta⸗ 
niſtaw Chudziak auf 1 Jahr Gefängnis. Außer Laxander 
wurde den übrigen Verurteilten eine 5jährige Bewährungs⸗ 
friſt zuerkannt. 


ex Ritſchenwalde (Ryczy wel), 6. Juni. Auf der Chauffee 
nach Ocieſzun ereignete ſich in dieſen Tagen ein bedauer⸗ 
licher Unglücksfall, dem die 28 Jahre alte Arbeiterin 
A. Mackowiak zum Opfer fiel. Während dieſelbe mit zwei 
Frauen nach der genannten Ortſchaft unterwegs war, 
wurde fie von einem Auto erfaßt und in den Chanfiec- 
graben geſchleudert. Ein ſofort herbeigerufener Arzt ſtellte 
feſt, daß der Unglücklichen beide Beine gebrochen wurden. 

s Samotſchin (Szamocin), 6. Juni. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung fand die Wahl von drei Schöffen 
ſtatt. Es wurden zwei Liſten eingereicht. Bei der Abſtimmung 
erhielten die Liſten Nr. 1 und 2 je drei Stimmen, während 
ein Stimmzettel ungültig erklärt und fünf weiße Zettel ab- 
gegeben wurden. Jede Liſte erhielt ein Mandat, dos dritte 
Mandat wurde durch Los entſchieden und fiel auf die Liſte 2. 
Gewählt wurden Piotr Nowak, Jon Gerlifomffi und Ka⸗ 
zimierz Jaſzyäfki. 

In der enangeliſchen Kirche wurden am 
27 Kinder durch Paſtor Fuchs eingeſegnet. 

ex Wongrowitz (Wagrowiec), 6. Juni. Wegen Ihren: 
diebſtahls, begangen bei dem Uhrmacher Strzelecki, hatte 
ſich Jan Szafranſti aus der Ortſchaft Toniſzewo hieſtgen 
Kreiſes vor dem Burggericht zu verantworten. Einen 
weiteren Diebſtahl führte der 
mann Görny aus, indem er dort einen Lieferſchein auf 
10% Zentner Roggen ſtahl und dafür das Geld einkaſſteren 
wollte. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs Monaten Ge— 
fängnis mit r.. ͤ ͤ ͤ v each lan RER MER 


Trinitotisfeſt 


e Kofocko, 6. Juni. Der zehnjährige Rudi Romei aus 
Kokocko war mit einem Fahrrad auf der Chauſſee unter ein 
Auto geraten. Das Auto ſteuerte der Kreistierarzt aus 
Culm, der den Jungen ins Elternhaus brachte und einen 
Arzt kommen ließ. Der Knabe hat einen Armbruch und 
innere Verletzungen erlitten. 

f Strasburg (Brodnica), 6. Juni. Selbſtmord ver⸗ 
übte auf dem katholiſchen Friedhof die in der ul. Laztenng 
Nr. 4 wohnhafte Anna Kowalſka, indem fie eine Flaſche mit 
Eſſigeſſenz zu ſich nahm. In das Krankenhaus geſchafft, 
verſtarb dort die Lebensmüde nach einigen Stunden. 

Nächtliche Einbrecher drangen in den Schafſtall des 
Gutes Jafkowo ein und ſtahlen Pferdeleinen, Zäume, einen 
Pelzſack u. a. m. 

h Lautenburg (Lidzbark), 6. Juni. 
iſt es gelungen, den bekannten Fahrradmarder Czeſtaw 
Kotewicz feſtzunehmen. K. hatte ſich ein Damenfahrrad 
angeeignet und war damit nach Illowo geflüchtet. Die 
Polizei nahm die Verfolgung hinter dem Flüchtigen auf, 
ergriff ihn und lieferte ihn ins Gefängnis ein. — Wie be- 
reits berichtet, entfloh kürzlich aus dem hieſigen Gefängnis 
der Fahrraddieb Adam Orzechowſki aus Zörofe. Nach be- 
ſchwerlichen Bemühungen iſt es der Polizei geglückt, ihm zu 
verhaften, als er verſuchte, die elterliche Wohnung zu be— 
treten. 

Aus bisher unbekannter Urſache brach ein Feuer im 
Gehöft des Landwirts Jozef Zakrzewſki in Jelen aus, dem 
eine Scheune und ein Stall zum Opfer fielen. Mitver⸗ 
brannt ſind e eee Gerätſchaften und Strohvor⸗ 
räte. Das lebende Inventar konnte gerettet werden. Der 
verurſachte Brandſchaden beziffert ſich auf etwa 2000 Zloty. 

r Mrotſchen (Mrocza), 6. Juni. Der heutige Jahr 
markt war nur wenig beſchickt. Auf dem Krammarkt und 
in den Geſchäften wurde ſehr wenig gehandelt. Der Auf: 
trieb auuf dem Vieh⸗ und Pferdemarkt war groß, aber auch 
hier wurden faſt keine Geſchäfte abgeſchloſſen. Für Milch⸗ 
kühe wurden 120—200 Zloty gefordert. Arbeitspferde koſte⸗ 
ten 150—350 Zloty. 

Br Nenjtadt (Weiherowo), 6. Juni. Der letzte Vieh⸗ 
markt war außerordentlich ſtark beſchickt. Pferde waren in 
auffallend gutem Material vorhanden. Kutſchpferde brach⸗ 
ten 450 bis 550 Zkoty, Paſſer bis 1200 Zloty, Schwere Ar⸗ 
beitspferde wurden mit 350 bis 475 Zloty angeboten. Pferde 
leichten Schlages konnte man für 30 bis 300 Zloty kaufen. 
Aber auch für den kleinen Bauer war preiswertes Material 
vorhanden, das mit 120 bis 180 Zloty gehandelt wurde. Von 
Klauenvieh brachten Milchkühe 250 bis 300 Zloty, Schlacht⸗ 
vieh 175 bis 215 Zloty. Tragende Kühe gingen für 280 bis 
300 Zloty in die Hände anderer Beſitzer über. Der an 
demſelben Tage abgehaltene Krammarkt war ganz auf die 
warme Jahreszeit eingeſtellt. Unglaublich viele Händler 
mit leichter Frauenwäſche boten ihre Waren an. Auch 
Sommerſchuhe und Sandalen ſowie Möbel aus Rohr und 
Weiden wurden reichlich angeboten. Die fliegenden Händ⸗ 
ler mit ihren Sonnenbrillen machten bei dem prächtigen 
Wetter ein glänzendes Geſchäft. 


Der hieſigen Polizei 


ngeflagte bei dem Kauf 
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Schickſale des Hauſes Romanow. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


Ein Vetter des Zaren heiratete in London. 


In der orthodoxen Kirche im Stadtteil Buckingham von 
London fand unter großem Pomp die Trauung des 
Großfürſten Wſiewoloda von Rußland mit 
einer außerordentlich reichen Engländerin Lady Mary 
Lygon ſtatt, die darüber hinaus als die Schönheit der 
Londoner Geſellſchaftskreiſe gilt. Da London derartige 
Senſationen liebt, war es kein Wunder, daß man über dieſe 
Trauung für einige Stunden die Politik, den ſowjetruſſiſchen 
Pakt und alles andere vergaß. Auf der Straße vor der 
Ruſſiſchen Kirche fanden ſich Tauſende von Menſchen, in 
erſter Linie Frauen ein. Die Londoner Blätter ſind aus⸗ 
gefüllt mit Berichten und Photographien über dieſe 
Trauung. An der Trauung nahm u. a. auch Prinz 
Friedrich von Preußen teil, ein Enkel Kaiſer 
Wilhelms II., der füngſte Sohn des früheren Kronprinzen. 
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Wenn in der üÜberſchrift zu dieſer Meldung von einem 
„Vetter des Zaren“ die Rede iſt, ſo iſt dieſe Vettern⸗ 
ſchaft doch Schr entfernt zu verſtehen. Das Verwandt⸗ 
ſchaftsperhältnis zwiſchen dem ermordeten Zaren Nikolai II. 
und dem neuvermählten Großfürſten Wſiewoloda geht auf 
den Zaren Nikolai I. Pawlowitſch (geb. 1796, geſt. 1855) als 
gemeinſamen Ahnherrn und deſſen Gemahlin Alexandra, 
einer gebürtigen Prinzeſſin Charlotte von Preußen, der 
älteſten Tochter des Preußenkönigs Friedrich Wilhelm III. 
zurück. Zar Nikolai I. und Zarin Alexandra⸗Charlotte 
waren gleichzeitig die Urgroßeltern des ermordeten Zaren 
Nikolai II. und die Ur⸗Urgroßeltern des Großfürſten Wſie⸗ 
moloda Romanow. 

Zar Nikolai I. und die Zarin Alexandra⸗Charlotte 
hatten neben drei Töchtern, die ſämtlich mit deutſchen 
Fürſten, darunter die Großfürſtin Olga mit dem nach⸗ 
maligen König Karl von Württemberg, verheiratet wurden, 


folgende vier Söhne: 

1. Zar Alexander II. Nikolafewitſch (geb. 1818, 
Thronbeſt. 1855, ermordet 1881, verh. mit Maria 
Alexandrowna, Prinzeſſin von Heſſen. Von ihren 
ſechs Söhnen wurde der zweite, der ſpätere Zar 
Alexander III. (geb. 1845, Thronbeſt, 1881, geſt. 
1894), verm. mit Maria Feodorowna, geb. Prinzeſſin 
Dagmar von Dänemark) Vater des letzten Zaren 
Nikolai II. (geb. 1868, Thronbeſt. 1894, ermordet 
1918, verm. mit Alexandra, geb Prinzeſſin Alice von 
Heſſen). a i 

Der dritte Sohn Alexanders II. war der Groß⸗ 
fürſt Wladimir Alexandrowitſch (geb. 1847, geſt. 
1909), Vater des Großfürſten Kyrill Wladi⸗ 
mirowitſch (geb. 1876, geſt. in Nemilly bei Paris 1938, 
nerm. mit Maria Pawlowna, Herzogin von Mecklen⸗ 
burg). Dieſer Großfürft Kyrill proklamterte ſich 1994 
im Exil zum „Zaren aller Reußen“. Sein einziger 
Sohn, Großfürſt Wladimir Kyrillowitſch 
(geb 17. Auguſt 1917) iſt jetzt Chef des Hauſes Ro⸗ 
manow und Prätendent auf den Zarenthron. Eine 
ſeiner beiden Schweſtern, die Großfürſtin Kyra 


a Kyrillowna hat im Mai 1938 den zweiten Sohn des 


ehemaligen deutſchen Kronprinzen, den Prinzen Louis 

Ferdinand von Preußen geheiratet. 

Großfürſt Konſtantin Nikolafjewitſch 

(geb. 1827, geſt. 1892, verm. mit Prinzeſſin Alexandra 

von Sachſen⸗ Altenburg), Großadmiral, Kaiſer⸗ 

licher Statthalter in Polen (1862/63), wo 
ein Mordanſchlag auf ihn verübt wurde. Bei ſeinem 

Neffen, dem Zaren Alexander III. fiel er in Ungnade; 

in den letzten Jahren ſeines Lebens war er geiſtes⸗ 

frank. 

Von ſeinen ſechs Kindern war der älteſte Sohn der 
Großfürſt Konſtantin Konſtantinowitſch 
(geb. 1858, geſt. 1915, verm. mit Prinzeſſin Elifabeth 
von Sachſen⸗Altenburg), Präſident der Akademie der 
Wiſſenſchaften, auch Dichter. Sein einziger Sohn, der 
Großfürſt Iwan Konſtantinowitſch (geb. 
1856) wurde 1918 von den Bolſchewiſten erſchoſſen. 
Seine Gemahlin, die Großfürſtin Helena, eine ſer⸗ 
biſche Prinzeſſin, konnte ſich aber mit ihren beiden 
Kindern ins Ausland retten und lebt ſeither in 
London. Von den Kindern hat die jetzt 24jährige 
Großfürſtin Katharina JIwanowna vor zwei 
Jahren den italieniſchen Legationsſekretär Marcheſe 
Farace in Kairo geheiratet. Der Sohn aber iſt der 
jetzt Bjährige Großfürſt Wſiewoloda Iwa⸗ 
nowitſch, der ſoeben in London mit Lady Mary Lygon 
getraut wurde. 0 
8. Großfürſt Nikolal Nikolajewitſch der 

Altere (geb. 1831, geſt. 1891, vermählt mit Alexandra, 

Herzogin von Oldenburg), Generalfeldmarſchall, Ge⸗ 

neralinſpektor des Geniekorps und der Kavallerie, 

Oberkommandeur ſämtlicher Garden, während des 

Ruſſiſch⸗türkiſchen Krieges (1877) Oberbefehlshaber der 

Donau⸗Armee, zuletzt geiſteskrank. Seine beiden 

Söhne waren: 

der kinderlos verſtorbene Großfürſt Nikolai 
Nikolajewitſch der Jüngere (geb. 1858, 
geſt. in Cap d' Antibes 1929, verm. mit Anaſtaſta, 
Prinzeſſin von Montenegro) im Weltkrieg Ober⸗ 
befehlshaber der ruſſiſchen Weſt⸗ 
armee und ſpäter der Kaukaſus⸗Armee. 

b der Großfürſt Peter Nikolajewitſch 
(geb. 1864, geſt. in Cap d' Antibes 1931, verm. mit 
Militza, Prinzeſſin von Montenegro). Die drei 
Kinder des Großfürſten Peter, darunter der in 
Rom lebende Großfürſt Roman pPetrowitſch 
find unebenbürig verheiratet. 

„Großfürſt Michael Nikolajewitſch (geb. 
1832, geſt. 1909, verm. mit Prinzeſſin Cäcilie von Ba- 
den, die ſich jpäter als Großfürſtin Olga Feodorowna 
nannte), Generalfeldmarſchall, Generalfeldzeugmeiſter, 
Statthalter des Kaukaſus, während des Ruſſiſch⸗ 
türkiſchen Krieges (1877) Oberbefehlshaber der in 
Armenien eindringenden ruſſiſchen Armee. Seine 
Tochter, die Großfürſtin Anaſtaſia wurde die 
Gemahlin des Großfürſten Friedrich Franz von 
Mecklenburg⸗Schwerin und die Mutter der ehemaligen 
deutſchen Kronprinzeſſin Cäcilie. 

Von den vier Söhnen des Großfürſten Michael 
olajewitſch iſt der älteſte, Großfürſt Nikolai Mi⸗ 
lowitſch ohne Nachkommen geſtorben. Der zweite, 
Großfürſt Michael Michailowitſch (geb. 
101, geſt. in London 1929) war mit einer unebenbürti⸗ 
gen Tochter des Prinzen Nikolaus von Naſſau ver⸗ 
heiratet; ihre Nachkommen führen den gräflichen 
Namen Torby. — 


» 


— 


Der dritte Sohn Großfürſt Georg Michai⸗ 
lowitſch (geb. 1863) wurde am 30. Januar 1919 von 
den Bolſchewiſten ermordet. Aus ſeiner Ehe mit der 
Prinzeſſin Marie von Griechenland ſtammen zwei 
Töchter, von denen die eine mit einem tſcherkeſſiſchen 

Fiürſten verheiratet ift, während die Ehe der zweiten 
(mit einem Amerikaner Leeds) wieder geſchieden 
wurde. f 

Der vierte Sohn, Großfürſt Alexander 


Michailowitſch (geb. 1866, geſt. 1933 in den fran⸗ 


zöſiſchen Seealpen) war Admiral der ruſſiſchen 
Marine während des Weltkrieges und mit der Groß⸗ 
fürſtin Henia von Rußland, der älteſten Tochter des 
Zaren Alexander III. und Schweſter des letzten Zaren 
Nikolai II. verheiratet. Aus dieſer Ehe ſind noch 
fieben Kinder am Leben. 


a) Gro fürſtin Jrene (geb. 1895) verm. mit dem 

. Felix Duſſupoff, dem Mörder Raſputins. 
ie wohnt in Boulogne a. d. Seine. 5 

b) Großfürſt Andreas Alexandrowitſch (geb. 1897) ift mit 
einer italieniſchen Fürſtin unebenbürtig verheiratet und 
wohnt in England. 

) Großfürſt Theodor Alexaudrowitſch (geb. 1898), wohnt 
ebenfalls in England und war unebenbürtig mit einer Prin⸗ 
zeſſin Paley verheiratet. Aus dieſer Ehe ſtammt ein Sohn. 

d) Großfürſt Nifita Alexandrowitſch (geb. 1900) wohnt 
ebenfalls in Wilderneß Houſe, Surrey in England und iſt mit 
Gräfin Marie Vorontzeff unebenbürtig verheiratet. Aus 

dieſer Ehe ſtammen zwei Söhne. 

e) Großfür: Dmitri Alexandrowitſch (geb. 1901), lebt in 
London und iſt ünebenbürtig verheiratet mit Gräfin Marina 
Golenitſcheff⸗Kutuſoff. Die Tochter aus dieſer Ehe führt den 
Namen einer „Prinzeſſin Romanowſkaja⸗Kutuſoff. 

N) Großfürſt Roſtiſlaw Alexandrowitſch (geb. 1902) lebt 
in Chikago, USA, und ift mit Alexandra Pawlowna Fürſtin 
Galitzin unebenbürtig verheiratet. 

2) Großfürſt Waffily Alexandrowitſch (geb. 1907) lebt in 
Hollywood, USA, und iſt mit Natalie Alexandrowna 
Fürſtin Galitzin unebenbürtig verheiratet. . 


** 


Wenn man, wie wir das ſoeben getan haben, im 
„Gotha“) den Schickſalen des letzten Zarengeſchlechts, des 
Hauſes Romanow⸗Holſtein⸗Gottorp nachgeht, ſo ſtellt man 
feſt, daß noch 13 Großfürſten und 14 Großfürſtinnen am Le⸗ 
ben ſind. Sie find ſämtlich Nachkommen des Zaren Nikolai l. 
Pawlowitſch und ſeiner vier Söhne: Alexander II, Konſtan⸗ 
tin, Nikolai und Michael. Von den 14 Großfürſtinnen ſind 
4 ebenbürtig, 8 unebenbürtig verheiratet, je eine unver⸗ 
heiratet bzw. geſchieden. Von den 13 Großfürſten 
find 12 unebenbürtig verheiratet; ihre Kinder 
führen nicht mehr den Namen ihrer Väter, ſind keine Groß⸗ 
fürſten von Rußland mehr, fondern beſtenfalls Stammväter 
eines neuen Geſchlechts. Der 14. Großfürſt, der au: 
gleichdererſte des Hauſes iſt, der 2jährige Groß⸗ 
fürft Wladimir Kyrillowitſch, iſt noch unver: 
heiratet und allein in der Lage, durch eine den Haus⸗ 


geſetzen entſprechende Ehe die Tradition des letzten 


Herrſcherhauſes fortzuſetzen. Es ſei denn, daß 
einer der anderen 12 Großfürſten, der heute noch uneben⸗ 
bürtig verheiratet iſt, nach einer Scheidung oder als Witwer 
eine zweite rechtmäßige Ehe ſchließt, aus der Söhne hervor⸗ 
gehen. 

* 


Zuletzt noch ein Wort fiber die Entſtehung des Hauſes. 
Sein Stammvater Michael Feoborowitſch Roma: 
now wurde am 21. Februar 1613 als Knabe von 16 Jahren 
auf Vorſchlag eines Koſaken⸗Atamans nicht nur von den 
Bojaren (Adel), ſondern vom ganzen Volk einftim- 
mig zum Zaren gewählt. Er war der Neffe des 
Zaren Feodor und ſeine Wahl ſetzte Siegel und neuen An⸗ 
fang hinter die Zeit der Wirren und Uſurpatoren, die durch 
die Namen des falſchen Demetrius, des Zaren Boris 
Godunow und des Zaren W. J. Schuiſkij charakteriſtert 
wird. Der junge Michael wurde deshalb gewählt, weil ſein 
Geſchlecht, die Bojarenfamilie Romano w, die dann 
300 Jahre lang das weite Rußland beherrſchen ſollte, im 
Volk beſonders beliebt und von den Uſurpatoren beſonders 


*) „Almanach de Gotha“, Genealogtiſches, Diploma⸗ 
tiſches und Statiſtiſches Jahrbuch 1939. Gotha: Fuſtus Perthes. 
176. Jahrgang. 


Theodor Fontane: 


Britania an ihren Sohn John Bull 


„Sohn, hier haft du meinen Speer, 
Nimm die viel und dann noch mehr; 
Daß die Meere dir gehören, 
Brauch ich dir nicht erft zu ſchwören, 
Aber auch oͤie Terrafirmen 

Mußt du Chriſti will'n beſchirmen, 
Chriſti will'n und cottons wegen, 
Our Navy gibt den Segen. 

Denk und woll es nie vergeſſen: 
Wo ſie jetzt noch Menſchen freſſen 
And in ihren nackten Leibern 
Tanzen mit noch nacktern Weibern, 
Auch an ſolchen ſchlimmſten Stellen 
Braucht man nächſtens ſieben Ellen. 
Enoͤlich muß die Stunde Schlagen, 
Wo auch diefe Hofen tragen, 

Und auf hundert Hoſenpaare 
Kommen fünfzig Miffionare, 
Nebenher wird Gold gegraben — 
Andre mögen andres haben, 
Andre mögen andres nehmen, 

And du darfft es nicht verfemen, 
Wenn am Nordpol fie verſaufen 
Ooͤer auch bloß Schlittſchuh laufen.“ 


Mutter hielt a 
Paulas Bluse 


| 50 weiß. 


„bis sie Marie's radionweiße 
Bluse daneben sahl 


Trotz aller Sorgfalt beim Wäschewaschen,- 
solch leuchtendes Weiss hat sie nie erreicht! 
Das ist auch gar kein Wunder, denn durch 
gewöhnliches Waschen wird nur der 
Schmutz von der Oberfläche entfernt, — im 
Innern aber bleibt er haften. Beim Waschen 
mit Radion ist das anders. Die Wäsche wird 
innen und aussen vollkommen rein und er- 
hält jenes schimmernde Weiss, das die 
Hausfrau sofort erkennt: Radionweiss. 


RADION 


wäschtalles! 


Zum Eönweichen“Schicht-Pulver 


RADION 


sam pierze! 


Die Romanows waren damals ein 
noch junger Zweig des alten Bojarengeſchlechts der Koſch⸗ 
find Im 14. Jahrhundert war ein vornehmer Mann 
„aus preußiſchem Lande“ — wie es in der Genealo⸗ 
gie heißt *) — nach Moskau gekommen, wo man ihn 


verfolgt worden war. 


Andrei Iwanowitſch Kobyla (= Stute) nannte. Er wurde 
zu einem angeſehenen Bojaren am Moskauer Hof. Von 
deſſen fünftem Sohn — Feodor Koſchka (= Katze) mit 
Namen — leitet das Geſchlecht der Koſchkins ſeine Abſtam⸗ 
mung her. Zu Beginn des 16. Jahrhunderts nahm der 
Bojar Roman Jurjewitſch Sacharfin, der von Sadarii, 
einem Enkel Koſchkas, abſtammte, eine hervorragende Stel⸗ 
lung bei Hofe ein. Er wurde der Stammvater eines neuen 
Seitenzweiges dieſes Geſchlechts — eben der Roman ows. 
Ein Sohn dieſes Roman — Nikita mit Namen — ein 
leiblicher Bruder der Zarin Anaſtaſia, wird in den Bylinen 
lepiſche Volkslieder), die von Iwan dem Schrecklichen han⸗ 
deln, als ein gütiger Vermittler zwiſchen dem Volk und dem 
böſen Zaren gefeiert. Von Nikitas ſechs Söhnen zeichnete 
ſich vor allem Feodor Romanow, der älteſte, durch 
Güte und Gelehrſambeit aus, und eben dieſer Feodor war 
der Vater des Michael Feodorowitſch Romanow, der 1613 
als Sechzehnjähriger zum Zaren gewählt wurde. — 

In der Nacht zum 19. Januar 1730 war im Lefortſchen 
Palais in Moskau der fünfjährige Zar Peter II., der 
Enkel Peters I, des Großen, geſtorben. Mit ihm er⸗ 
loſch die Dynaſtie; die männliche Linie des Hauſes 
Romanow hatte aufgehört zu ſein. Nach der Enthronung 
der zweiten Tochter des Zaren Iwan, der Herzogin⸗Witwe 
Anna von Kurland (1730—1741) beſtieg Peters J. 
jüngfte Tochter, Eliſabeth, eine Stieſſchweſter Peters II. 
den Zarenthron; ſie herrſchte 20 Jahre lang bis zu ihrem 
Tode am 25. Dezember 1761. Ihr Erbe war ihr Neffe, 
Herzog Peter von Holſtein Gottorp, der Sohn 
ihrer älteren Schweſter Anna Romanow und des Herzogs 
Carl Friedrich von Holſtein⸗Gottorp. Dieſer Mann, der ein 
Dummkopf, Schwächling war, und als Peter III. die Reihe 
der ruſſiſchen Zaren fortſetzte, wurde der zweite Be⸗ 
gründer der Dynaſtie, die von da an den Namen 
„Roman ow⸗Holſtein⸗Gottorp“ trägt. Ein eigen⸗ 
artiges Spiel des Schickſals wollte es, daß in der Perſon 
Peters III. die Ausſöhnung von zwei genialen hiſtoriſchen 
Gegnern aus dem Beginn des XVIII. Jahrhunderts voll⸗ 
zogen wurde: der junge Zar aus holſteiniſchem Stamm war 
der Enkel Peters I. des Großen und ein Enkel der Schwe⸗ 
ſter Karls XII. von Schweden. Er galt zunächſt als Erbe 
zweier großer Reiche, des ſchwediſchen und des ruſſiſchen, 
mußte ſich dann aber mit dem letzteren begnügen, ohne frei⸗ 
lich das Format auch nur eines Herrſchers für ſein kleineres 
holſteiniſches Teilherzogtum zu beſitzen. 

Das Format zum großen Regenten hatte 
dafür ſeine Frau, die ihm von ſeiner Tante, der Zarin 
Eliſabeth, ausgeſucht war, die Prinzeſſin Katharina von 
Anhalt⸗Zerbſt, die vermutlich eine natürliche Tochter 
des Preußenkönigs Friedrichs II. des Großen war. Durch 
einen Staatsſtreich vom 8 Juni 1762 — am glei⸗ 
chen ſchickſalsſchweren Datum wurde 1914 der Erzherzog⸗ 
Thronfolger von Oſterreich ermordet und 1919 das Diktat 
von Verſailles unterzeichnet — wurde Peter III. geſtürzt 
und ſeine Gemahlin als Katharina II. zur Zarin 
proklamiert. Wenige Tage ſpäter — am 6. Juli 1762 — 
narde Peter III. in ſeinem Gefängnis erſchlagen. Der 
einzige Sohn Peter III. und der Katharina II., „der Großen“, 
die von 1762--1796 Rußland regierte, war ihr Nachfolger 
Zar Paul I.,, der bei jenem Staatsſtreich vom 28. Juni 1762 
erſt ſieben Jahre alt war. Pau‘ I. regierte von 1796—1801; 
ihm folgte fein Sohn Alexander I (4801—1825), der 
Gegner Napoleons, Mitglied der nach der Völkerſchlacht bei 
Leipzig proklamierten „Heiligen Allianz“. Alexanders I. 
Sohn und Nachfolger war jener Zar Nikoloi I., von deſſen 
vier Söhnen — wie wir oben dargelegt haben — ſämtliche 
heute noch lebenden Romanows ausnahmslos abſtammen. 


*) W. Kliutſchewſkij „Geſchichte Rußlauds“, 4 Bände 
in deutſcher Überſetzung. Deutſche Verlags⸗Anſtalt Stuttgart 
Berlin 1926. 
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Wirtihaftlihe Nundſchau. 


Von der Schreibmoſchine zur eee 


Dr. Cr. Es beſteht kein Zweifel darüber, daß der Sieg Beg 
der Schreibmaſchine über die Erde eigentlich erſt begonnen hat 
den ſchätzungsweiſe 40 Milltonen eibmaſchinen, die in aller 
Welt berutzt werden, lanfen zwar etwa 20 Millionen in den Ver⸗ 
einigten Staaten von Nordamerika, und hier ſchennt in der Tat ein 
Zuſtand der Sättigung erreicht zu ſein, denn im Jahre 1087 wurden 
auf dem amerikaniſchen Binnenwarkt nur a 709 000800 000 
Schreibmaſchinen abgeſetzt, alſo weniger als 5 jährlichen Er⸗ 
neuerungsquote bei einer durchſchnittlichen Gebrauchsfähigkeit von 
15 Jahren entſprechen würde. Aber ſchen im engliſchen Machtbereich 
and im Großbeutſchen Reich iſt eine weiter fortſchreitende Aus⸗ 


dehnung des Kretſes der e eee ee feſtzuſte len. Doe 


Schreibmaſchine gewinnt Heimatrecht in der Landwirtſchaft, in dem 
Kleingewerbe und im Privatgebrauch, ſie begleitet in 99105 klei⸗ 
neren Formen den Reiſenden, den Studierenden, den Forſcher — 
feinen Wegen, und verdrängt Stahlfeder und Tinte von 
Schrewtiſchen, ähnlich, wie vor einem Jahrhundert der Ganſekiel 
der Stahlfeder und dem Tintenſtift weichen mußte. Steht ſchon in 
he Ländern der Schretbmaſchine noch ein weites Feld offen, jo 

recht in allen übrigen Ländern der Erde, vor allem aber in den⸗ 
1 8 die durch 3 ii Pflege ef „ en er 
die Entwicklung ihrer wirtſchaftlichen Schwungkr vorwärts 
treiben, und ſich infolgedeſſen 3 die 3 Arbeits» 
methiden und Arbeitsgeräte der an der Spitze marſchierenden In⸗ 
duſtrieländer aneignen müſſen. 

Sicherlich wird dieſe Entwicklung im Laufe der Zeit zur Ent⸗ 
ſtehung einheim ſcher Schreib⸗ und Büromaſchinen in den genügend 
aufnahmefähig gewordenen Ländern führen. Vorläufig iſt dieſe 
Stufe noch nicht erreicht, vielmehr erfolgt die Deckung des Welt⸗ 
bedarfs hauptſächlich durch die Vereinigten Staaten und Deutſch⸗ 
land, neben denen noch Kanda und neuerdings die Schweiz eine 
gewiſſe Rolle ſpielen, während auffallenderweiſe Großbritannien 


auf die Einfuhr aus den Bereinigten Staaten und Kanoda an⸗ 
gewieſen it. 
Ausfuhr von Schreibmaſchinen (1000 Stüch 
1938 1988 1985 1987 
Bereinigte Staaten u 166 280 308 
Deutſchland 88 101 166 
alle übrigen Länder 3 18 40 90 
Weltausfuhr 500 222 421 568 


Der Ausfuhrerfolg der Schweiz iſt weſentlich der Herſtellung 
einer Kleinſtmaſchine zuzuſchreiben, die in einer Aktentaſche Platz 
finden kann. Die deutſche Schreibmaſchineninduſtrie hat in jüngſter 
Zeit Flachmaſchinen herausgebracht, welche eine weitere Vervoll⸗ 
vollkommnung dieſes Typs darſtellen, und die „Schreibmaſchine in 
der Aktentaſche“ als ein durchaus ernſt zu nehmendes, zuverläſſiges 
und ſolides Inſtrument erkennen laſſen, das zweifellos eine ſtarke 


Bes da gewinnen wir 5 
zu abb daß der 


Dauer- und Maſſenleiſtung der Maſchine 


abſtellen, als auf deren zuverläſſige Bereitſtellung zu einer den 
jeweiligen Umſtänden zeitlich und örtlich angepaßten Verwendung. 
Inſofern bedeutet die Ausdehnung des Klein⸗ und Kleinſt⸗ 
maſchinenabſatzes noch keineswegs eine Einengung des Abſatzes 
von Großmaſchinen, die ihre eigenen und unbeſtreitbaren Vorzüge. 
beſitzen, welche den höheren Preis rechtfertigen. Die Erweiterung 
des Großmaſchinenabſatzes findet ihr größeres Hindernis in dem 
Handel mit brauchbaren Altmaſchinen, der ſich auf die außerordent⸗ 
lich hohe Haltbarkeit der ordnungsmäßig behandelten und gepflegten 
Standardmaſchine ſtützen kann. 

Nachdem die Erfindung der ſichtbaren Schrift durch den Deut⸗ 
ſchen Wagner in dem Typ der amerikaniſchen Underwood⸗Maſchine 
ihre Darſtellung gefunden, und der Revolutionierung der Schreib⸗ 
ſtuben den Weg gebahnt hatte, war es ſozuſagen zwangsläufig, daß 
Erfinder und Betriebswirtſchaftler ihr Augenmerk auf die Ma⸗ 
ſchiniſierung der Kaſſenhaltung und Buchführung, und ſpäterhin 
der Betriebsſtatiſtik richteten. Handelt es ſich doch hier inſofern um 
ein nah verwandtes Gebiet, als die Maſchine auch hier zur Frei⸗ 
ſtellung menſchlicher Arbeitskräfte für anderweiten Einſatz und zum 
Erſatz mechaniſcher Handarbeit dienen ſoll. Aber darüber hinaus 
iſt die menſchliche Tätigkeit des Rechnens, Buchens und Zahlen⸗ 
ordnens auch mit Denkvermögen verbunden. Nur diejenige Ma⸗ 
ſchine kann daher vollgültig den Menſchen erſetzen, welche der 
menſchlichen Aufgabeſtellung die mechaniſche Erledigung folgen läßt. 
Gegenüber den Leiſtungen der modernen Büromaſchine iſt da: be⸗ 
wunderte Kunſtwerk der Uhr primitiv. Die Rechenmaſchine führt 
nach Stellung der Aufgabe durch den Menſchen alle vorkommenden 
Rechnungen zuverläſſig aus. Die Regiſtrierkaſſe bucht nicht nur 
ſede einzelne Zahlung entſprechend dem Hebeldruck des Menſchen, 
ſondern quittiert auch über ſie, und rechnet ihre Aufzeichnungen auf. 
Die Buchhaltungsmaſchine ermöglicht die gleichzeitige Vornahme 
einer Vielheit von Buchungen des einzelnen Geſchäftsvorganges 
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durch einen einzigen Menſchen. Die Lochkartenmaſchine erledigt 
die Sortierung und Zählung der auf Karten feſtgelegten Daten 
ohne einen anderen menſchlichen Eingriff als die Vornahme der 
richtigen Lochung. Doch das ſind ſchließlich nur Beiſpiele. Die 
vorhandenen Möglichkeiten find noch keineswegs ausgeſchöpft. Er⸗ 
finder und Praktiker bemühen ſich um weitere Fortſchritte. Der 
ſtürmiſche Anſtieg der Büromaſchinenerzeugung läßt erkennen, daß 
die Revolutionierung der Kaſſen und Kontore der Revolutionierung 
der Schreibſtuben auf dem Fuße folgt. 

In der Erzeugung der Vereinigten Staaten an Büromaſchinen 
überhaupt entfallen heute drei Viertel auf die übrigen Büro⸗ 
maſchinen, nur noch ein Viertel auf Schreibmaſchinen. In Deutſch⸗ 
land ſtellen die Schreibmaſchinen nur noch 48 Prozent des Geſamt⸗ 
umſatzes an Büromaſchinen dar. 


Ausfuhr von Büromaſchinen (ohne Schreibmaſchinen) 
(1000 Stück) 


1929 1933 1936 1937 
Vereinigte Staaten 95 32 57 7⁵ 
Deutſchland 86 16 46 7¹ 
alle übrigen Länder 38 18 26 97 
Weltausfuhr 164 66 129 183 


Unter den Büromaſchinen ſind es die Rechenmaſchinen, bei denen 
neben den Ver inigten Staaten und Deutſchland noch ein drittes 
Land, nämlich Schweden, eine bedeutende Rolle ſpielt. An Rechen⸗ 
maſchinen führten im zer 1937 aus: Vereinigte Staaten 52 000, 
Schweden 25000, Deutſchland 23 000. Hier liegt Deutſchlands Stärke 
in der 4 Spezies⸗ Maſchine, während die Wettbewerber vornehmlich 
Addiermaſchinen herſtellen. Noch deutlicher als bei den Schreib: 
maſchinen erkennbar, daß auf dem Gebiet ſo hoch entwickelter Fein⸗ 
mechanik der Aufbau einer leiſtungsfähigen Induſtrie nur in 
ſolchen Ländern möglich iſt, deren eigener Wirtſchaftsaufbau ſo hoch 
entwickelt und ſo umfangreiche geworden iſt, daß er Erzeugniſſe 
dieſer Art in genügender Menge aufnehmen kaun. Auf dieſer 
Grundlage erſt entſteht dann die Möglichkeit erfolgreichen Wett⸗ 
bewerbs auf dem Weltmarkt, während die übrigen Nationen ſich mit 
der Rolle des Käufers begnügen müſſen, falls fie an dem erzielten 
Fortſchritt, wie es ihr Intereſſe gebietet, teilnehmen wollen. 


Es if für Deutſchland erfreulich, daß es das einzige Laud der 
Erde iſt, welches ſich in der . und noch mehr in der 
Büromaſchinenerzeugung bisher neben den Vereinigten Staaten 
eine aröber, und ſtändig wachſende Bedeutung durch Erfindungs⸗ 
geiſt und Unternehmermut erwerben konnte. 


Belgien kaufte 60 000 Tonnen Roggen in Polen. 


Dieſer Tage iſt in Polen ein Vertreter der belgiſchen Getreide 
importeure e der nach Beſprechungen mit Regierungs⸗ 
vertretern für Belgien etwa 60 000 To. Roggen im Werte von 

7 Mill. Zloty ankaufte. Der Brüffeler Vertreter äußerte darüber 
biens die Bereitſchaft der belgiſchen Importeure, weitere Ankäufe 
von Gerſte vorzunehmen. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemüß Ver · 


fügung im „Monitor Polſki“ für den 7. Juni auf 5,9244 2 


feſtgeſetzt. 


Der Zinsſatz der Bank Polfki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
5 720. 


Warſchaner Börſe vom 6. Juni. Umſatz, Verkauf — 
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Effekten⸗Börſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 6. W 
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Bank Polſti⸗Aktien 104.50, Lilpop . 84.50 —84.00, 
Zyrardow Aktien —. 


Produktenmarkt. 


richon, 6. Juni. Getreide, WEL und Gee Hare 

abo auf der Getreide: und „Watenberſe für 5 rität 

Waggon „ Einbeitsweizen A 15. a: 

weizen 25.50— 275 a Roggen. Sta ndard) 15.25—15.75, 

Roggen II 15.25, Bra 92 Gerſte 1 

(Standard) 1 25918. 505 Gerste Ar Standard) 150 98 
Gerſte III Seer rb) 17.75— 18.00, Sal 5 1 u 17.75 

5 2 5 305 dd (Stanbarb) 17,61 me 160 

72 35 5500 55 23.50—24. e = 


Peluſchken 2 80 87 7.00, blaue Lu 1225 12. 9—512 50, geibe 
Yupinen 14.25—14.75, 5 95 verem"t 20.00— 21 m 
Winterraps 55.0056. 2 Son uerrand 52 50.—58 50, 
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bis —.—, chwede ne 52 —.— 
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10—50% 37.5 0.50, n 35.50—37.50, IIA 30—65% 
32. no. 00, I 50—65% 27.50—28.50, 5 1 
17.00 —18. 5 Weizen⸗Ng mien 0—957 — oggenmehl 


.—, Roggen 
Sionnenmehl 10—55% 25.25— 25.75, 
19 75 all IIA 50—55% Roggen⸗Na 9 0— 950% 
21.00, 3 er 32.00—33.00, grobe 
Reisentleie 13.00—13,50, mittelgrob = .00—12.50, fein an 
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Leinkuchen 35.50 — 26 922 a Si en 1255 
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Fee err 304.00, Babeiffnrtoft. Fat 18% 9.233,50. Nongen- 


fteob, 3.75.— oggenſtroh, 
4.25—4. 475, Heu I/ gepreßt 8 75—9. 55, Heu II. gepreßt 7.00—7.50. 


Geſamtumſatz 1865 t, davon 552 t Roggen, 15 t Weizen. 
—t Gerſte, 30 t Hafer, 400 t Weizenmebl, 580 t Roggenmebl. 


Tendenz bei Weizen, Hafer und Weizenmebl belebt, bei 
Roggen, Gerſte und Roggenmehl rubig. 


0—30% 00—27.50, 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie vom 
7. Juni. Die Preife lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztotv: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 1. h.) zuläſſig 1% Un⸗ 
reinigkeit, Weizen 746 g/l. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 g. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Braugerſte 
obne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g/l 
(109-110,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 
Roggen 15.50-15.75 Viktoria⸗Erbſen .. 35.00-39.00 
— — 8 . 75-22. 25 Folger⸗Erbſen . 26.00-28.00 
gerſte Sommerwiden . 23.00-24.00 
Gerste 673-678 ei. 18 75-18 00 Peluſchken 12805150 
644-650 g/l. 18.25-18.50 1 inen 5013.00 
. 10.78-17.28 laue Supinen... 11 11.70 
Roggenmehl: Serradelle 
0- 4 — m. Sa Sommerrans +.» BR 
IA %m.Sad 25.25-25.75 | Winterraps —.— 
Winterrübſen —.— 


70% 24.25—24.75 
(ausſchi. für "rei. Danzig) 
Roggennachmeh 


0-95% 20.75-21.25 


. Er 
ens 58.00-57.00 


Blauer Mohn 


Weizenmehl: m. Sack Rotklee, ger. 970%. —— 
ba a! . Rottlee/ rob, unger. m 
ad.. 141. 5042.50 Weißklee, 97% g. —.— 
0.33% 9 40.50-41.50 3 nee: roh —— 
10-50% . .00-39.00 nklee —.— 
1A 0-65% . . . 35.50-36.50 Kale entbült. = 
II 85-65% .. . . . 31.00-82.00 RER, 
Weizenſchro a Havana. 150 00-1650. 00 
mehl 995% 209. 00-30.00 Jan e, ger.. . . 40.0 
oggenkleie .... 12.75-13.00 Leinkuchen . 25.30-26.00 
We 1 fein . 12.25-12.75 | Rapstuchen ..... 13.75-14.25 
mine. cine | Henning. 
” . 90-13. en 0 ya 
erſtenkleie .. . 12.25-12.75 Speiſekartoffeln 5.00-5.25 
e . 12 31.00-33.00 Roggenſtroh, loſe. 3.00.50 
gene eee . TEE 
ten e. e eu ’ oſe * 5 
Feld⸗Erbſen 26 00-28.00 gepr. 38.25-8.75 


Tendens: Bei Weizen ruhig, bei Roggen, Gerſte, Hafer, 
Roggenmebl, Weizenmebl, Roggentleie, Weizenklete, Gerſten⸗ 
kleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


i Kboſchlüſſe zu anderen Bebingungen: 


Roggen 1993 t Ge kentleie «- — t] Hafer . . 20. 
Weizen * gehenneh 5 ei Pferbe bohnen Fee 
SEHE: .. t Fabrik 5 Nogsenitrob. t 
a 2 5 5255 „151 t Snattartoftein we Weizenſtroh. —t 
interg. »» San Fartoffelflock. — t | Haferitrob — t 
aste t Mohn, blau — t Fe Lupine. — t 
Keen b 12 t Netzeheun .. — t blaue einen — t 
S 410 135 [Heu, gepreß: — t Napskuchen — . 
. (hſen. — t einfamen it Wie .. 13t 
aten — tunen — t den. —t 
bſen CINE near. —t e 5 
Noggenkleie : meer —t| menkuchen. —t 
Rerzenkleie .. — t Buchweizen. — t Zuckerrüben. — | 
Geſamtangebot 1869 t. 
Moſener Butternotierung vom 6. Juni. ( Feſtgeſetzt 


durch die Weſtvolniſchen Molkerei. zentralen. Großban dels 
rretie: Exportbutter Standardbutter 2.00 t pro ke al Lager 
"ofen, 85 2 Bag kg ab Molkerei: fich. t⸗Standarbhutter — m 
bro kg, —— A): Inlandbutter 1, Soli 702 ven ke, 


H.Kuelität 2.00 ul bro Kg. Kieiniseriaxiänrerie „ prokg. 


S 


Amtliche Netierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
6 Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . . . 21.50-22.00 lau e Lupinen .. 18 00-13. 50 
Roggen. l 14 7515.00 | Serradelle „6 „„ 
Braugerſte Wenterravs 


Gerſte 700-750 en. 19.25-19.75 S „„ 

„ 6 18.50-19.00 Winterrübſen :  —- 

5 688•65 den. —.— Leinſamen —.— 
RE 58 odds 00 

T * * mV I DEHT sen. * * 

e . 16.50-17.00 We . 

E Ee ... un 

16.0% 39.50-41.50 Westie... — 


10-50%ù/ 3 94.0530 25 Schwedenklee —.— 
TA % .. 34.00-36.50 | Gelbflee abe. — 


II 35-50% .. . . 32.75-33.15 nicht enth. 
II 35-65% 29 RE 2 Nane ea . 155 09-170. 00 


11 50-60% 2 22.20. 53.00-60.00 
A ES! 225 1 755 Fg > 330 — 99812990 
„100 670 0% * 22.75 F m * * 
oggenme kuchen 90. 20.00-21.0 

94305 28 „ 25.25-26.00 Soeren 425-475 
IN : . 99.76-24.50 Fabriktart. 0 ; 
Kariatelme ehenfiröd, Ile « 1.65-1.90 


29.50-32.50 
Wegen ae aer. 12 7-18. 95 


12 


17 gepr. 
Roggenſtroh, loſe. 1.90-2.40 
ö gepr. 
Haferſtrob, ber — 32 
00 | Beritenftroß” "ist: F 


Arenen 5 50 
. 


alen 
5 21.00-22.50 Heu, bat (mei) g 


Seine RR zone 22.00-23.50 Netebe 5 een = 72.25-72.75 
nterm ra eu, lo e 
ain: > 1600-1450 „ oenekt. 


2.40-2.65 
6.25-6.75 


6.75-7.25 

gelbe 7.75-8.25 

Geſamtumſatz 1776 t, davon 485 t Roggen, 160 t Weizen, 

65 t Gerſte, 40 t Hafer, 678 t Mühlenprodukte, 25 t Sämereien, 

308 t Futtermittel. Tendenz bei Roggen leicht anſteigend, 

bei Weizen, Gerſte, Hafer, Mühlenprodukten, Sämereien und 
Futtermitteln ruhig. 


Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 
Poſener Viehmarkt vom 1 Juni. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion 
Bull n, 422 Kühe, 


Auftrieb: 625 Rinder (dar. 97 Ochſen, 80 
56 Färſen, — a 935 Kälber, 363 Schafe 2905 Schweine! 


3 4128 Tiere. 
zahlte logramm Lebendgewicht in Zloty 
Breite 1 Webmarkt 4. Pofen mit Handelsunkoſten: 


inder: Ochſen: vollfleiichige, ousgemäftete Ochſen von 1 


us⸗ 
em. 
ge! 


6 in sone tgew., nicht . 66— a 
gern. Ochſen bis zu 3 J. 5 2, junge fla ige, nicht au 
‚Alters 7020 1 Anäftele a0, mä 10 genährte junge, a 


un 
aba: mee emäſtete von höchſtem Schlacht⸗ 
ewicht 64—70, voll ate ngere 58, mäßig genährte 
fin üngere und gut gc alt tere 44—50, mäßig genährte 58— 42. 
ühe: vc e, ausgenräftete von höchſtem Schlacht 
genſcht 66 be 52—80, aut genährte 444, müßt 
genährte . 2 
Färſen: voll 9 e, i 4 
56—02. gut genä 0, mäßig genährte 40— 
Jungvieb: gut en 42—46, mäßig genäbrtes 6—40 
Kälber beſte ausgemäſtete Kälber e eee 62—70, 
gut genährte 52—60, mäßig genährte 40—50. 


Scha-: Maſtlämmer und üngere Maſechammel 62—68, ge- 
müſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 54—60, gut aenäbrte 
— —, alte Mutterſchafe ——. 


Schweine: gemäftet2- 120—150 K, Lebendgewidt . 


Maitfärten 
44. 


. 106—110 


voliſlei ige von 18075 805 Lebendgewicht 10 —100 
vol Üfleiſchige von 100 ae ebendgemicht. ... Y6— 104 
fleiſchige von mehr als 80 kg Le zendgewicht 99 4 
Sauen und ſpäte Kaſtralllee 5—100 
Bocce seems dh emsire 


Marktverlauf: normal. 


Warſchauer Viehmarkt vom 6. Juni. Die Notierungen 
für 8 und Schweine betrugfür 100 ne Lebendgewich: loco 
Warſ rn, in . junge, 5 Ochſen 82 —88, unge Dlait 
N flelſchtge Kale 82 — 90, abe e Che geden Niers 

abgemolkene 
junge oe fesche = Bullen —90: ſleiſchige Fälber 
junge, a Kälber 67—78 ‚onarekwoini 
Nälver ——: har 3 


afböcke und utter hne 
ſalnweine von er 180 kg 121, er 150 
unter 150 kg 10-14 ee 5 “weine 9 110 K* 
von 98—10 unter 
magere Schweine —.—. 45 


—.ä— 


bare = 
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